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Bey rdiiiheS Organ sur die Stadt und den Zlmthibezirk Lilien-.
Erscheint jeden Sonnabend.

Anzeigen nnd drtlielie Berichte für das »Aiii«aser Stadiblatt« werden bis Donnerstag mittaog jeder Woche an die Buchdriiekerei von Mareizie & Märtiii in Trebiiiiz in Schlcsiris erben-u

   
 

 

 

 

      

 

 

 
    

 

 

Beziigdtnretis: 5 Anzeiggrnrireiox
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Amtlichcr «Tejl. ! - 731 THE GIVE-TMva ZU Essen-m Die Besaixnngss + Mehrheitssszialksien in sich“: und Staats-
I oehorde in Eos-Jener hat eine neue Anordnung getroffen. sit-mein Wie von amtlicher Seite erklärt wird, beträgt

noch der die vormittags 1011hr aus dem Dom gehiszte die Zahl der in höhere Verwaltungsitellen ein erückten
, _ Fahne in dein Augenblick des issrtznens von Fansaren von Mk einssezialisten einschließlich der Obern täten.

3. Nachtrag Zum Ougstlltilt liktL Mc gewerbs- federniann durch Abnehmen der Kovfbedeekung gegrüßt Im « - Und ätaatifommiüare. Regierungs- und olizeis
time Yoktvjsgunggsmusk m Lukan u, Q. i werben muß- Ä!en, Amt-rate und komme-nich bestellten Beamten
Der § 3 des Ortsstatuts ««vom 27 Februar I 22. April . 's« Taö RCWZMZPEMVTUM für täüaeaeranfßan Eos Als-« "“5 dem, 6mal) 1mm 15.‘ 51006113116}: m Prsußeu 41‘

.. . . .' . . Ausabe die Durchführung der Deutschland bare.) der-. st- Das Schicksal des Hulttchtncr Lttndchen8« Jn1904 ivird duich iiacl stehenden Zusatz erweitert q — ·-
J ‚ ' Frieoeiisvertrag guter-legten wirtschaftiieixeri Itziedergnts den letzten Wochen hohen Verhandlungen Menschen« der

' P Z— niaehnng übertragen erboten Dazu gehört in erster Linie Deutschen Und tschechischen Regierung aber die chmdes
Jugeiidliche Personen unter 18 Jahren, die seit Ostern der Wiederanihau der zerstörten Gebiete von S'torbiranfc rang des Friedensvertrages stattgefunden der bekanntlich

1918 die Volksschiile verlassen haben nnd keine weitergehende man)" und Belgiem » am »diese Zwecke wird beim die ghiiiiiiiiiungsloxe Abtrenniing desHiilifchiner Landchens
wissenschaftliche oder künstlerische Ausbildung genießen und Lifiiniiteriiiin einReimskoiiiniiiiariai zur rliisiuhriing von Poxsleot CI bestes-it auf Grundfdieier Verhandlungen »die

Nicht bereits foktbildungsschulpflichtig sind, sind verpflichtet, Niiliauarbeiten in den sei-starken liiehieteii gebildet. Die eeiiimmte Hoffnung am eine iiaeiitragliehe gerechte Neun-on
. . . .. .. . . s ; , .1 · «· xs ‚o W ·j -" « s Er m deso ofriedensoertraaes in dieser csiraae

die hiesige gewerbliche Fortbildungsschule zu besuchen. äceibafrgämaä’gggütig};33:51; “3910531559135" Fesska « ° «
« «·«,« o—· « · —«.«s«s-"—-. *’ "2‘. . .

. Steiefläl'tdntgrn 1"sz DonnbLenfirfgeltgebeln Und- inmett namhaften, Iarbstonen und anderen chemischen Erzeugt-— fingen}.
sie nicht in einein Arbeitssverhaliiiisse stehen, von ihren ge- . nifien, die Rjzckzjekckung her in Dem irizber besetzten Ge,
setzlichen Vertretern innerhalb einer Woche nach»Bekani»it- biete beschlagnahniten Tiere und sonstigen «Eigenname, 5953er? ITFWJJUWFHWVU GCAMWHMTI Weweiiiijcht
gabe dieser Verordnung bzw. nach der Schuleiitlassung beim sowie den Ersatz non Himmelsschij nnb Fischezei-Fkxhk- Jäsgjiqesesatmsje Bi;1sszitisifstdsstunsgassgiegsnskgggsx
Schulleiter anzumeldeii. Die Arbeitgeber und die gesetzlichen zeugten uns: die Abgabe von Flnssckiisfisilerperiu Weiter- g. ‚Y 9 1 ‑‑ » „n » s," . er eie .. .‚ ;_

. . . . s . -- - z z, M- —». .- . , s- « r. w. neu der Li.mee. sind sur die Kuckkehr Keins von bang:
Vertreter werden verpflichtet, den Schulpflichtigen die zum hin 13m kein -1Zns«81mtn die Ubwlclnng des Hund-sen b'vrq Espe anbere Partei will feinen Sohn Dito Die
Besuche der Schule nötige freie Zeit zu gewähren und sie ßzambataonem die ‘llnßaleicmmg der werfrxeagadnnbem « « ·» » „-. « _ ‚ v . » z- - · , ·- « « » iiiigaeisehen nationalen Kreise sind für den Erzberzog
zu punktlichem und regeliiiaszigeiii Schulbesuch iinisiihalten gsmssß den 330992“: .be* ärtebenßnezjraaelg, t“? 3‘“ 559'191. Von den Habsburgern wird aber noch Erzherzog» . . . .0 . schidigiing der Aiikplaniisoentichen und die Linscileiebuna - « - -

Fur die hierdurch betrofseiien Schulpflichtigeii ist von her Rrieaßä üben her deutschen 211mmen üfimraaen Albrechte Sohn des Grzherzogs Friedrich genannt. Am
den Arbeitgeberii ein jährlicher Schulbeitrag von drei Mark warben. « · sgmoathissehiten ware vielen der engliste Prciiiz von Trek,

ZU entricbten. _ e— Avitösiing der Krieiks«s-—«·-iiiqeneii durch Freiiniitigm im?“ UsKomszuz Mer sei “g" ab“: 11199333215“
Dieser Nachtrag tritt am 1. Oktober 1919 in Kraft. Jp einer Von den freien - zwkkschastm in R’öfn („51338, m „rage lüme- EIN-Z e D ü er 8’661 «- er ar hu en-

dasi er von seiner Wahl zum König von Ungarn nichts
. :- W i r. a Ve:.·:i . i««t · s - s . _ .Auras, den 9. Oktober 1919. stxszeidåts Ärvgägätnsäe“ A«nggsxsksåcgngquösbYZZIHZFZ wissen wolle. Außerdem wird noch der Kronprinz von

ch 511111111foIhliüi‘flflfl'fflflflil}11115. · Gefangene- Denn Wiederausoaii besihaitigt seien. Es wurde CCJLIIIMIM nnb als ünßenieater Der 5:6er nnn managen
Engel. Schneider Wedeinann. Nitschke. Heinze. eine Entschlieiznng aniieiii«.inmen, die bringt: Da die (Bes ' ‚

Traiitmann Weber. Kühnert. M. Bösang sangenen nicht vor Eintresiendesisrsahes aus Deutschland » » ä.
- steige-lassen werben, so erkläre die deutsche Arbeiter-Hatt K OchWUSVV KIHIC VM Frmkkekch beschktwshvcks

sieh bereit, die Kriegsaesaugenen durch freie Arbeiter ab- Aussehen erregt in der ganzen Schweiz die Nachricht- daßVorsteheiider Nachtrag wird genehmigt ‚eniöien nnb tathzstm am ijdkkmszmx des zerstörten ein durch Frankreich gehender Transport von 5000 Tonnen
Breslau, den 7. November 1919. Frankreich mitzuarbeiten drie Erklärung soll alsbald der Pslnfsjsslkk -"«T!)bke»sx"kv die Schweiz, die von den Bestellerni

. . BEI Zk jmgaugsmusz Berliner sitegieriing der deiifkiheii Wassensiillstandskomniiss Ostens bezahlt i1n0.·beickilagnahmtworden sei. Als Grundei
(Siegel.) ZK ° sion Dnsseldori und dem Reichskornmissar in Koblenz geben ‚im französischen Behörden den Kohlenmangeki

ern. åweeks Weiterleidung an die ailiierten Mächte, ari«J.Ikarschai1 ZIZID ‚th ungenügenbe Belieferiing Frankreichs durch-
» . ""««"" kroch und an die Koinininwn m: die besetzten Genie-te zu- ‚beraten an. 50a die Schweiz selbst an KohlenmangexVeroffeuthcht· gkszkgk werben. sendet- bernbrt die Zurückhaltung der Kohlen ungemeix

Auras, den 24. November 1919. »i- Dcuifche Hiife fin Ost-erreichen Das Biene-r Staats-i Wange-neben
a · _ « am: iür Boltsernährnng teilt mit, die Deutsche Regierung ·
«3N: Langmut-If habe sich bereit erklärt, die erbetene Ausbilse von 6009 ‚g Vg§ Erz-sem- b zwischan . . ..

UAVL Tonnen Mehl gegen Überlassung ein-r entsprechenden im; dem Tät-II i“ rgniämä’“ Umwksstat SNEL-
‚._ . « .-...- ......«-.·---.»·-.-.·.·.....sp.«.--».....-...«-... ...........-...‚........‚..——...............„__„_„,_„„o (öetx'eibelneftgc aus den auf M Rhein für Dsjerreäch OÄIIgi-Enb zmnkyeigs end G‘OIucaläf er set erfreut daß die

»Wz«,.«,8»«k »M» 1M, w schwiniinenden Transporten zu gewähren Diese Ausbilse Einig} Sei” Wäb 3an « lsqß-Lojbrinseks nunmehr vor-i
1331.-.«12..aaa-ae .-"e.Z-«-s«s·?siss«s««":s-Hisip würde jedoch erit in einigen Tagen erfolgen können. weit ‘ " _ren es KMATZ - sagte ek- ‚warben dies. » - . . « Elsäsfer einer schweren P be '« .. i e . sie ieru r den Im M sie- s « Yo " unterworfen. Qmem «116131791369 HAVE-«- Tiånä Usichs Jjdixå beæeffeondbeerk nåehisssfzadsiiärgen gelang aelang Es wer, unter her tranaöfifchen Fahne an kämpkeeiiikåg .. . » »F m B 6’" g « ‚ü, P I21 Nun sei der Moden-c von der Jugend gewichen und f' ise-· Leise-Mitreise fur den warm: .9. Lohnw. Gegen den WILL “0. „“1“! am; r ”g. . näherem habe um“ könne mit den slliierien und befreundet L« d teMaior v. Löhin der vor einigen Tagen in Berlin eine las-us daß die eransoorte im verweset-tobt zwischen Mermi- c“ an Un frohi. s . . . a1 . ’. « . · . . .

airupnenabteilnng in die Hitzigstraße vor die Wohnung beim timd Regens-Seien am direklem WeMW iätiignjenarueiten an Gern fiBIBDerermacbea her 81mm;
ciiiidenbiirgs führte, ohne dasiii einen besonderm Befehl « PMB MEDIUM Idede »
oon seiner vorgesetiten Diensistelle erhalten zu haben, ver- se- Disziplinaisncrianren gegen einen Landrar Starb: ®r989räfanniea
fügte der Neichsivehrniinister vorerst eine Arrestiirase. Dei-. dem vor einiger Zeit die Ausweisung des Landrats Dr. X Die Ansikessrungvlifir. Den ‚man; News« zufolge
Reichswehrminister Noske steht aus dem Standpunkt, daß Manier in Zööehst am Main durch die französisehe Be- Hexen auf der elften Liste achtzig Deutsche, darunter der
dem Generaifeldmarsehalljedwede Aufmerksamkeit und satzungsbehörde erfolgt ist, bat diese Behörde den Kreis-s frnßere Kaiser, der frühere Kronprinz und Admiral
Achtung zu erweisen ist, die dem verdienten General ge- schuliiispektor Hindriehs in Höchst die Verwaltung des THIan Die Zusammensetzung des alliierten Gerichts-
bltht, daß aber das Vorgehen des Bataillonskommandeurs Landratamtes übertragen, obschon die anständige deutsche besser-, vor dem sich die betreffenden deutschen Persönlich-
eine unziiläisige Eioeiiniäekitiakeit ist. - Berwalgungsbehsirfde TIEnergiean fragt dendi ki)ran.»«gstisehteii reZienfVHIrignttvodrtenVsellen, ist noch nicht eräolghtz es szeht

:t T- « z - . - ,—. . z« c. Vesehls aber Te nvru erho en un ie aa s- F er ei, ad er orsitz einem englischen ‘i ier ü er-

Mamaab... chichschs im ich Dis sich-
‚_19. d. M. erwiderte Churehill, daß Trupp-en »der Allj- Sind-HGB das Amt ohne Gä_eneb_nnanng der Ihm noraeietten R Ast-Wen in Aufruhr. Jn Alexandrien kam es er-
ierten in folgender Stärke nach den deutschen Abstim- Vebokde angetreten hat, nn Uhu-TM Stich Wien Ihn der neut zu einreihen- bei denen es verschiedene Jte und
Mungsgebieteu gesandt werden sollen: nach« Dank-in- Bomurfsesrbobstwd' staatsfemdlslsche beitrebanaen durch VCIWUUWE Aal-— Der GOMCMCUV ist zurüechisetretem
England 2 Bataillone, Amerika 1, Frankreich 1, naiii im“.D?I‘hme;“angmt. w unternnnem ist 89%“ Ihn MS Mahmud Solkmkm PUNITI. Und kanbim Seid Pers-ha,Memel, England L 8ranfreicö1, nach Alle n i'r ein, Disziplinaroernhren mit dem Ziel der Dienstentlassung 9“ Präsident nnb fläisepräfibent bei Komttees Der
Eiigtaud 3, Amerika 1, nach Marienwerder, am, "m““m morden« Menschen«Delegatiom sind mit Befehl der kritischen
iaiid 1, Italien 1,.nach Qberschlesien, England ö 4' mmbaleibuna man Shienfiaaöaeidemgendmfmmlä mthtarbeborbe fefrgenemmen warben..· . « , « des Kriegs war die Verleihung des Dienstaiiszeielmuunss
unrertta Eis FTMVIFW S- Statten 5' nach SchJFV 12011323, der Dienstauszeichnungen (3., 2., 1. Klasse) und A. «- it
THA- 6ng1anh_1‚ Aiiicrika 1!. Frankreili 1' "‘ Amen: der LandwehrsDiensiauszeichnnngen (1. und 2. Klasse-i h6 “3” und 5599:3319.
verteiiusng ersah-et eine vorlousigeillbanderung dnvch „9385“. .‘Runmeär wird bie Verkij bieier Mr alle Hainlmrg». Der Altoncier Fischdamnfer ,,Holitein« ist
see Nichtaunahine des Friedens seitens der» unterem: floriert“ bes golbaseafianbeß wrgeiebenen a‘imßgeirbn geinäixscbefik in der Nordieenzuf eine Mine gelauer und in
ser. Die aineriiaiiizchen zrruppen ioiiiien insoigei-esseir „mm nacbgcbott werben. Sie im nicht Orden nnö le U ge 09m. Von zwoli Mann Besatzimg konnten nur ' « ‘- , '‚ Q S . O. . J. . . . ·· s c .- ‚ ' ' -. ttet werden

m der Bisse-sung oei Lin·tiiiiinuiigs.-gehiete nicht teil- üätemmcben nn gemobnlrcben Same f Sern _ g” meraere . .
‘\ ’ ‚ ' f e ‚n . P - O « n , i , · « . . Oam am" Wie-Ists k nein “a »sich Wisse-suchst »ich-schei- — genanntem « sangen-is Vereine-rette erringest-kein DIE,°M°MOć...°°łI.ł.ł ”Ü.“ Den ZWU fanern EITHE- L i «- fiir langiahrige Militardienite. Artikel 109 der i. en (granfgmt) „115’503 {franffnrter Seätana“ für"bret”2momet

den Veriaitiiiijen in der elbftiiiiiniing.igebie.«.n unpar- meiößnerfafiuna findet auf se feine an“: nbung. {nähere nerbnten. « na e

ratidwr gegenüberstanden ais Franzosen und Eiigliinder, mußtübrungßbeftimmamea werben in Kürze ergeben.

tin-arme werden-, hat; sie einseitigen Maiiisiahnien zur

Finsoerung der deiiisaiseindiichen Interessen in den Ab-
iiininungsgehieten Wi;-.;·is.iiid entgegengesetzt hätten.

, . » . . » · BriisseL Seit eins en a en eißt der re
— Der ehemalige deutsche Pasiagierdampser „g; m: 58m ‘Blombiäreg. . 9 T 9 H G naort Blei-

perator« ist an die englische Marineheiiörde ausge- Mo«»« Auf bem Gute “aßnaia ßoliana itb e .

liefert warben. Tolstois gestorben. o f i Witwe
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man und 8cm.
Neue belgische Marku- für das befegte Gebiet-

Beten-Here Briefniarlen für das besedte Rheinland bat die
belgiiche Sie ierung ausgegeben. Es find belgische Marien
der Haare- usgabe mit schwarzem, zweiseitigen: Ausdruck
ALLEMAGNR DUITSCHLAND in 111b Millimeter Ab-
stand. Die Marien find in den Werten zu 1, 2, 6. 10,
16, 20, 25, 85, 40, 50 Rappen und 1, 2, ö und 10 Frank
erschiene-r Außerdem hat die belgifehe Postverwaltung
eine neue Marke herausgegeben, die König Albert mit
Stahlhelni darstellt. Zunächst ist der Wert von 15 Rappen
schwarzoiolett erschienen.

Retordfahrt der ,,Bodensec««. Das Luftfchiff
Boden-fee« hat Donnerstag die Fahrt von Friedrichs-

hafen nach Berlin in 33/4 Stunden, und zwar in der zielt
nun 111/,-——3 Uhr nachmittags erledigt und damit aber
diese Strecke einen Rekord aufgestellt. Die Reife-
gSezchwindigteit betrug etwas über 160 Kilometer in der

unde.

Vorsicht bei Korbidlainpem Das Berliner Polizei-
präfidiuni mahnt zur Behutlamteit mit Karbidlampen iiiid
sagt: Jnsolae des Mangels an Beleuchtungsstofsea sind
Karbidlampen als Ersatzbeleiichtnng sehr start- iii Benutzung
gekommen. Diese Lampen werden zum Teil in so fehl-echter
Ausführung zinn Kauf angeboten, daß ihre Verwendung
erhebliche Gefahren mit sich bringt. Es wird daher vor
dem Anlauf billiger-, uniachgemäß hergestellter Lampen
dringend gewarnt; man l'aue nur eine Lampe, die von
der amtlich anerkannten Prüfungsstelle des Deutschen
sinetnlennereinß geprüft ist. Die-e Lampen tragen eine
slilechmarte mit den Buchstaben D. A. V. L. und eine
Stummer. Die Karbidbehätier dürfen immer nur zur
Hälfte gefüllt werden, und· die Lampen missen stets io
zusammengeschraubt sein, hat; sie dicht schließen.

Ein unerhörter Schwindel mit Alutiiininni ist auf-
gedeelt worden. Cin bei den klautaioerken in Schwarz-
i"ollm angestellten Eisenbahiiaffistent gewann einen
Rangierer und einen Lokomotivführer für den Plan,
Llluminiumladungen zu verschieben Der Ranaierer liber-
iedete einen Bergführer der Staatsbahn ziir Mitwirkung.
Der Eifenbalinassifiept fand einen Abnehmer in dem ihm
leireiindeten Angestellten desReitlisiierwertungsanites H ell-
inann in Berlin. Es wurde mit falschen Frachtdriesen usw.
gearbeitet, bis schließlich das Aluniiniuni an einen Mann
in Verlineisieiifee gelangte. Als der letzte Filüuser die
Ware für eine answärtige Firma verladeu lieh, kam die
Militärpolizei dazwischen nnd lieschlagnahnite sie. Durch
Bestrebung des Beamten, der die Befelilagnahme vor-
genommen, gelang es der Bande, die Ware wieder
freizubekoiuiiien. Jetzt kam das Aluniiniuin in einen
langen Kettenhandeh bis es endlich verwertet nnd ver-
arbeitet warne. Alle Beteiligten bis aus den Ilnaefteltten
Fjellmann vom Reichsverwertungsamt, der flüchtig ist-,
wurden festgenommen, nach Beseitigung jeder Ver-
dunkelungsgefahr jedoch vorläufig wieder auf freien Fuß
gesetzt.

Waiiderlinffelzmiede. Bei der Landwirtschaftskaminer
für die Provinz SiSnnmiern ist die Stelle eines Wander-
hiiffchmieds errichtet warben. Wer den Waiiderhuffchmied
zur Bearbeitung der Hufe seiner Pferde, sowie zu seiner
oder des eigenen Schniiedes Unterweisung in der Huf-
pflege in Anspruch zu nehmen wünscht, hat sich unter An-
nahe von Ort, Zahl der zu behandelnden Pferde usw. an
die Landivirtfchastskaminer in Stettin zu wenden. Als
Gebiihr ist für jedes bearbeitete Pferd eine Mark an die
Landwirtschaftskammer zu zahlen. Dem Schmied ist freie
Unterkinift und Verpflegung, sowie freies Fuhrwerk zur
Beförderung von oder nach demnächsten Bahnhof oder
Arbeitsorts zu gewähren.

Trockciihcits-Kataftraphe in Auftralicm Die
»Times«« melden aus Sydney, daß die Trockeiiheit in
Australien einen beunruliigenden Umiang angenommen
bat. Große Landstreeken haben sich in ivandernde Sand-
dünen verwandelt. Städte und Dörfer wurden geräumt.

Obdachlosc Hausbesitzer. Die Wohnungsnot zeitigt
seltsame Erscheinungen in Groß-Berlin Es gibt dort
jetzt leibhaftige Hausbesitzer, die verzweifelt nach einer
Unterkunft, einer Wohnung, fachen. Sie wohnen nicht
im eigenen Haufe, sind von einem Kollegen in der Miete
so gewaltig gesteigert worden, daß sie sich zur Aufgabe
der Wohnung entschlossen. Alle hatten grosse Wohnungen.
Jus eigene Haus können sie nicht sieben, da sie den
Mietern heute nicht kündigen dürfen. Und so liegen si-«
sozusagen auf der Straße.

Bonibenatteutat gegen die Münchener Zeitung
»Komm-u Jii der Nacht auf Freitag wurde gegen die
Expedition der unabhängigen fozialiftifehen Zeitung Der
Kampf in München ein Bombenansehlag verübt. Nach
den Erhebungen haben die Täter in den Expeditions-
räumen einen Sprengkörper mit einem Zeitbrenner zur
Aufstellung gebracht, der um 1 Uhr früh explodierte und
erhebliche Zerstörungen an der Jnneneinrichtung und dem
Ladeneingang zur Folge hatte. Am Haufe war ein Zettel
angebracht mit der Auffchrift: »Hindenburg und Laden-
dorsf sollen von Driickebergern und Gefinnungslumven
nicht ungestraft besudelt werden« Die Täter find noch
unerinittelt

Verhafteter Erbschaftsschwindlen Ein Mann von
25 bis 28 Jahren, der sieh Heinrich Steffens aus Duis-
berg nennt, hat es seit länger als einem Jahre verstanden,
im ganzen Reiche mittels gefälschter Notariatsakien, Ver-
sicherungspolieen und Rechtsanivaltsbriefe große Summen
zu erfchwinbeln. Er legte Vanken und Prioatleuten die
falschen SIianiere vor, nach denen ihm Erbschaftsansprüche
zaftändem und lockte so Gelder heraus. Unter 20 0&0
Mark auf einmal tat«er es nicht. Er gab auch noch
Wechsel als Sicherheit. So ‚trat der Schwindler in
Söannaner, Breslau, Braunftbweig, Liegnin Frankfurt a. an,
Rostoch Elberfeld, Bielefeld, München, Hamburg, Lübech
Stuttgart, Steht und wahrscheinlich auch noch anderswo

Er soll über eine Million erbeutet haben und ist
fett in Halle a. S. erwtschx Und verhaftet worden.

Cholera in China. Eine »ernste Cholera-Epidemie
müsset in Schanghai und breitet sieh von dort in nördlicher
Richtung über China aus. Jn Muwen fallen der Cholera
täglich 150 Personen zum Opfer, aus Harbin werden über
les-M Todesfälle gemeldet und in der Umgegend von
Pe hat die Seuche bereits einen sehr gefahrlichen«Um-
sann angenommen. Jn Peking sewst wird die Sterblich-
fett auf zehn Falle täglich geschätzt

» Ein Werth-g Sau Franziska-Europa ohne
Zwifchenlandung wird jetzt geplant. Flugzeiige und Luft-
schiffe aller Länder, Deutschland eingeschlossen, sollen zu-
gelassen werden. Wie es heißt, will der Zeitungsverleger
Hearst einen Preis von 250 000 Dollars stiften.

 

Ehrenrinnt war-de dies-
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Bonn in München hinausgeworfcin Der bekannte
Berliner Theaterdireltor Bonn, der jüngst »den verbotenen,
den früheren Kaiser Wilhelm stark beleidigenden iiilm
fabrizierte, erlebte in München eine drastifche Qibfnhr.
Jii den Borkriegsjahren betätigte Bonn in Berlin eine
auffallende Ergebenheit vor dein Hohenzollernhofe, zu dem
er immer wieder in Beziehungen zu treten suchte. Jn
München oeranftaltete er jetzt einen Rezitationsabend.
Das· Publikum pfiff ihn aber aus, und als Bonn mit
Beleidigungen erwiderte, wurde er gewaltsam gezwungen,
das Podinin und den Saal zu verlafien.

Folgen der Kriegsentbehrnngen bei Selnilkiiiderin
Von 1000 Schulkindern, die in Solingen alljährlich neu
der Volksschule zugeführt werben, niuthen in diesem Jahre
auf Grund des Ergebnisses der schulärztlichen Unter-
suchung 90 Kinder, zum übergroßen Teil wegen schwach-
licher körperlicher lfkntioicklunm um ein Jahr vom Siliiilk
befuch zurückgeftellt werben. Es find dieFolgeii der fiini
Kriegsjahre mit ihrer Unterernähizung, die in diesem its-r-
gebnis zum Ausdruck komm-en. Fast 10 % »der Seuan
Kinder sind infolge der ungenügenden Ernahrung derart
in ihrem Wachstum ziirüclgebliebeii, daß ne einweiteies
Jahr nötig haben, um den körperlichen uid geistigen An-
xorikkrlungen genügen zu können, die der Schulbesuch an
ie c‘t.

Der lang-same Profit-ersehn Auch nach Sklnfhehung
ver Verfonenverlehrsspeire wird der Postveikehr nicht die
frühere Schnelligkeit e. reichen, da sehr viele Züge aus-
tahen. und auf allen Strecken mir ein Sehnellziigsiaar
verkehrt. zEs muß also auch weiterhin mit einer starke-n
Verzögerung des Posioeikeliis gerechnet werben.

Eins-teilung der Fluch-oft Mit dein Ende der Ver-
lehrsspeiie müssen die Fliigposten ihren Betrieb einstellen-
issa ihnen Betriebsstosf nur für die Zeit der Eisenbahn-
werte. zugewiesen worden war. Wie neriantei, wird der
Verkehr des Luftsetiiffes «.Bodeiijee« hierdurch nicht be-
troffen. ,

,‘, Ghin inwiewei- grau: wir-lenkt: am gewann-mer« Inn
.. « . Eli-sit räumen taflgqnmnmmä im: Hei-i

sit-sog an: eemnatnrer unsers-lieh onst-siedet Gerederst-Dieser mit-
Man-St nur. Er hier«-te steh bereit-s fes-i niedersenkt-i ästimiert-tu
graue Vorrede-U ntn ein-ein Michmidshotel eiiigemieteinird
sit-eh mir noli Deiwsteweteken erhielt-irr

Eures-Zweig mit Hierbei-reiflich Guido-either
Exzcckzsier Im Weit-sti- - H« war seinen Perimiitraimgeii in die-r
i Tisch-. PHBO M ‘ rtxtnmhgahe leicht isrikzuiatouiiieen and
Bart-te ers-TM er warte jeden mit der tiefste-good erst-e ehe-en
der isten Hist-tritt mit; Sie-It erzielt-eigen ran-gebe. its-toter Tage
begab steh eine Kesrisietthan der ‘31’ s·;chaieiien-nennichatt

this-»in in das VIERTER life-BUT um .on du cease-Harima
denen jizzt erreichet-ei pesszrler wieder er werde für; rar „man

Der

letzten «- {umarmt-m pgeteidigen und niemand in den Stall .
tagen- Es blies-b nisriists weiter übrig, ais dein ist-e neit-
er Witwe-non Geist-meiner Tier-ehster fesselt-en. locken-us das
rückständige Vieh einen-22.:. werd:-n konnte-

'_ Lippe-titsche Srtgkiitihandeb Jii Heiska hatte-u
JEriiitttlnngen der Polizei ergehen, daß der Wes-Hei der
Isiicidaoeirveraveraungsaiiftul: iüsnitliche bisher ans des-r
Its-In "tet gesittet-ist« p Ruhmgier-fette auf dein im; aus

_ chieiriihaadais Nthitierpreisieg der-Faust hat. tiünehtemec
Nin-ruhe bat das ‘ t zur Seitenbeixefålung ”heran-immer
gzyfmidein Wie weit txt-es muri-sich muß durch die ovltzeis
sieben Ewiitrtxrnigen fotdigestrltt werben.

Für die durchgehende Arbeitszeit Der Ober-
bürgermeister und die Handelskammer von Trier bitten
dringend alle Bürger, besonders die Handel-und Gewerbe-
treibenden, so rasch wie möglich die durchgehende Arbeits-
zeii einzuführen zur Ersparnis der Beleuchtung und da-
mit der Sichten.

sikohlennor überall. Wegen der Kohlennot fällt in
Hagen i. W. der Unterricht an sämtlichen Lehranstalten
ans. Die Straßenbahnen stellen abends um 7 Uhr den
Veikehr ein; Sonntags ruht der Betrieb vollständig. Die
Straßen liegen in vollsiäiidigeiu Dunkel. —- Die Kohlen-
not in Bayern hat sich hauptsächlich durch den weiteren
Ausfall der Riihrproduition wesentlich verfchärft. Die
Speire des Personeiioeiiehrs hat bisher zu einer Er-
leichterung der Betriebslage der Eisenbahn geführt, jedoch
nicht zu einer wesentlich erhöhten Kohlenzufuhr nach
Bauern. «

Eine Räubers-andre verhaftet. Seit Monaten
wurde der Osten Berlins von einer zwanzigköpsigen
Räuber- und Einbrecherbande —- achtzehn Männer und
zwei Frauen —- schwer heimgesuchti Sje plünderten ein
Warenhäus, sperrten eines Nachts die Straßen gegen un-
liebiame Störer ab und —- raubten eine Honigfabrilx aus.
‚i‘m der Nacht zum 9. April wurde der Kohlenhändler
Max Reinhard in der Greifenhagener Straße von ihnen
erschofsen, weil er, der seinen Kohlenhof selbst bewachte,
den Einbrechern mit der Pistole entgegentrat. Jetzt ist
es endlich gelungen, dreizehn Mitglieder der Bande fest-
zunehmen.

103 Musikmeifter für die deutsche Reichswehr.
Das Heei·esverordnung—ik iit veröffentlicht die Stifte der
Musikmeifter für die vo-«;·:nfige Reichswehn Jhre Zahl
ist mit 103 festgesetzt. Die Mnfilkorps sind nunmehr unter
Mitwirkung der Musikmeister zusammenzustellen und ihre
Ausftattiing mit Instrumenten, Not-en und dergleichen
durch die Se‘Ibmicfelnngäämter der früheren Armeeiorps
aus den Beständen der aiifgelösten Regimenter und
Bataillone zu veranlassen.

, Brot« und Kartoffelmaiigel. Die Stadt Dessau ist
ohne Kartoffeln, die meisten aiihaltischen Städte leiden
unter ähnlichen Notständeii. -— Die Kartoffelnot in Ober-
fehlesien gibt zu grosser Beiorgnis Anlaß. Viele Gemeinden
können Kartoffeln nur in unzureichender Menge zur 28er-
teiIung bringen, insbesondere wird hierdurch eine Ver-
minderung der Leistungsfähigkeit der Industrie, namentlich
der Kohlenindustrie, befürchtet.

(Eine? ungeheure Thphnsepideinie in Sibiriea.
Sibirien ist von einer der größten Tophusepidemien der
Geschichte bedroht. Bisher find unter den dort stehenden
Truvpen mehr als 40000 Tophussälle vorgekommen, und
täglich werden etwa 1000 neue Fälle gemeldet. Die
Epidemie breitet sich fett auch unter der Zivilbevölkernng
auf}, besonders in Wefts und Mittelsibirien, und es liegen
Anzeichen dafür vor, daf- her Typhus mitten im Winter
ungeheure Ausdehnung erreichen wird, Bei Omsk befinden
sieh 30000 Menfchen ohne Obdach. Sie graben sieh in die
Erde ein, um der intensiven ‚Ratte zu‘entgehen. Die fant-
tären Verhältnisse find unglaublich fehleeht, und wenn das
amerikanische Rote Kreuz nicht rechtzeitig genug eingreifen
kann, werden die Todesopfer dieses Winters Legion
werden. Die Kinderfterbliehkeit beträgt fett schon 30 %
und ist in ständiger Steigerung begriffen  

1200 Mark Mindestpreis für einen Männer-l
anzug fordern fett die Schneidermeister von Berlin und
Vororten. Jn verschiedenen Versammlungen wurde de
Notwendigkeit betont, einen Uns-gleich für die Lohn-
erhöhungen der Gesellen durch Erhöhung der Preise der
Kundfchaft gegenüber herbeizuführen An eine Verbilli-
gung der Herstellung von tileidungsstücken sei vorläufig
nicht zu denken. Wie ein Vorstandsmitglied erklärte,
würde sich bei den heutigen Stoffpreifen der Preis für
die Anfeitigimg eines Anzuges auf mindestens 1200 bis
1350 Mart stellen

Ein neuer Oftalpeiidurchftich. Die oftfchweizes
rinnen liantonsregierinigen find non italienischen Handels-
lammern gefragt warben, wie man sieh in der Schweiz
zur Frage einer 5ellnenbahn Graubünden—leria stellen
würde. Es handelt sich um ein Bahiiprojett Lemn-
Mals—Meran mit Fortsetzung Richtung Trieft. Von ita-
lienischerSeite wird namentlich auf die erhöhte Bedeutung
hingewiesen, die Triest heute für den Verkehr nach dein
Orient zukomme. Dienstlehweizeriielien liantonstegierungen
stehen der Jdee sehr fuuipathifch gegenüber- s

-» Zuerst Scham, dann Doktor der Rechten Der
letzte R‘it‘rieaens’ätmnmemhenr des Mai«de-Pionier-Beitaillons,
Oberst Nigmann« der eine lange Troneiidienstzeit hinter
sieh hat und der warme des Weltlrieges meist als Regi-
mentslominainder stets in der Bront stand, wobei er drei-
mal verwundet warne, bat iieii auf Grund weit IMM-
liegenden Studiums noch einmal vor die Bücher recht
und fegt der Doktorpiüfutig unterzogen Im Oft-eher hat
er den Doktor der Rechte nnd der Staatswissenschaften
bestünde-in ·

Selbst-now wegen Wohniiiigsnot. Jm städtischen
s325nhnnngßmnt in München vergiftete sich der Kaufmann
Schleiderer mit :"ir)antali. L:r war aufgefordert warben,
eine von ihm unrechtmäßig bezogen-e Wohnung am
l. Dezember zu räumen. Nachdem er das Protokoll
initerfchrieben, führte er den Selbstniord aus.

FWUUEEPWMFIEO Jn Staßfurt herrscht seit einiger «
3F“, eine «—’—IthTIs-Epideniie, die immer sehwerere Formen-
annimmt » mach. einer vom Ersten Bürgermeister gemachten
Jung-»Ihr sind bis ietzt PS Krankheits-fülle angemeldet
warnen; nicht weniger als 535 Personen sind der Epidemie
bereits erlegen.

« Bot dein gieoxen Eiseubahnungxiirk in tssvllfchütz
auf der Sehmalspurizrecke ältiügeln—Döhetn sind Vier zu
Tode gekommene Personen und 24 Verletzte, darunter 16
mit schweren einatmen, sofort geborgen word-en. Auf den
im Bahiihof haltendenPeesouenzug fuhr ein Güterng auf
und drängte den Tersonenzug auf die angchlieizende Gefälls
strecke. Da das Lotoniotivperional absprang sauste der
Zug sührerlos abwärts-, erreichte die in einer starken
Kriunmuiig befindliche Brücke nnd stürzte dort mit der
iiokomotjoe ab. Säintiiche Wagen mit Ausnahme eines
einzigen wurden zertrümmern

» Reine Listnefizuge eriiii—s;-3rag—2ärsien. Zur
Zeit der Vertelusfnerre waren auch die Sehnellzngss
verbindungen mit dem Ausland eingestellt warnen. Mit
der Aufnahme des Verkehrs traten auch im Ausland-Z-
verkehr starke Beschränkungen in Kraft. Der dreimal
wöchentlich verkehrende Schnelliug Berliii—Prag—-Wien
und zurück iviirde eingestellt und wird kaum wieder in
Betrieb genommen wert-en.

greifen»? nl Theaterliilletts. Jn Ülzen verkündete
dieser Tage der Anschlag eines Wandertheaters: »Um das
Theater genügend zu erwärmen, können nur an die Be-
sucher Karten zum Verkauf abgegeben werben, die pro
Billett ein Brikett abliefern.“ ·

Von den fiidafrikanifchen Diainantengruben. Nach
einein B richt aus Johannes-barg betrug die Oktober-
ausbeiite der Diamantengruben in der Kuh-Provinz 88947
ziarat An dieser Ausbeute sind 671 Gruben beteiligt."
Die Regierung wünscht dringend die Rückkehr der noch
im eriegsdienst befindlichen Arbeiter der Diamanten-
gru en. ·

Trauung Ming Kling-ers auf dein Krankenbett
Der»an einein Schlaganfall mit nachfolgender Lungen-
entzundung ziemlich schwer erkrankte Künstler hat sich
mit seiner Wirtschaftsdame Gertrud Bock, der treuen
gislegeiin in seiner Krankheit, ehelich verbunden. Die
itandesamtliche Trauring hat auf seiner Besitzimg hei
Jena am 22. November stattgefunden. Das Besinden
Klingers ist besser.

lseiseiibalmvcrrehr im besetzten Gebiet bis zum
30. November gesperrt. Die interalliierte Feld-eisen-
bahnlommiffion hat den ab 22. November beabsichtigten
EisenbahiisFahrplan für das besetzte Gebiet nicht ge-
nehmigt, sondern die seit dem 12. November durchgeführte
Cinftellung des Schnell- und Personeiizugverkehrs bis zum
30. November einschließlich verlängert.

s Die Nobelpreise unter der Balnta-Einwirkung. Die
deutschen Nobelpreisträger erhalten in diesem Jahre bei
dem schlechten Stand unserer Währung ganz andere
Summen im Vergleich ou früher ausgezahlt. So beträgt
der dem Professor Stark in Creifswald zufallende Preis
fiir Pliiifiker. 100 bis 120 Kronen, nach heutigem Geld-
ftande also uber eine Million Mark.

Utientgeltliehes Holz für Bediirstigeä Die PM-
Friedenauer Gemeindevertretung hat der Vorlage das
Gemeindevorstandes über die Abgabe von Brennholz an
Minderbemittelte zugefttnimt. Jn Zukunft soll an Erwerbs-
lose, Kriegsbefebädigte, Kriegern-stier und Renten-
einofänger sowie an folehe Personen, deren Bedürfnng
durch die Fursorgestelle festgestellt ist, Holz unentgeltiieh
abgegeben werden nnd zwar bis zu einer Höchftmenoe
von einem halben Raummeter zunächst bis m
31. März 1920.

perlin erhält däuifche man). Die Molkereien auf
der danischen Jnfel Falster haben mit der deutschen Re-

'giernng einen Vertrag abgeschlossen, der die Molkereien
zu einer täglichen Lieferuna von etwa 20000 Kilo ramm
Milch nach Berlin verpflichtet. g

. Wieiier Ehescheidungsfuchn Jn Wien ist an-
scheinend eine ansteckende Ehescheidungsfucht ausgebrochen.
Etwa 8»0 000 Paare finden, dass sie nicht mehr zusammen-
leben kommt Angesicht-s der dadurch entstandenen Über-
biirdung der Gerichlzhdfe mit Scheidungsklaeen erinnert
ein Blatt an das Verfahren, das man früher in Zürieb
anzuwenden pflegte, wenn Unverträglichkeit eine Ehe zu
gefahrden drohte. Man brachte«das Ehepaar in einen
Turm auf einer Jnfel im See; sie hatten dort nur ein
Zimmer, einen Stuhl, ein Messer usw. -— mit einein
Worte, sie waren auf gegmfeittges vkntgegenkommen an-
gewiesen. Die Folge war, daß drei Viertel der Ent-
zweiten sich wieder vertruer und das Gefiel-h zurück-
809m



-i-.Jiitereffaute Lutherfinide hat der Geheime Archiv-
rat Dr Wäscht-se in Zerbst bei den Arbeiten, die er gegen-
abartig sur Trennung her. Bestände des anhaltiichen
Herzogshauses lind des Freistaates Anhalt ausfübrt, in
den lebten Tagen gemacht. Er fand einen Band alter
Miiflkuuike Lieder ans her Mitte des |6. Jahrhunderts
und ein bisher ils-bekanntes von Luther selbst gedichietes
und tonisdoiiieites Lied mit der Überschrift „i‘elage unh
Bitte »in Gott« wider der alten Schlange Religion und
Schub, das lich an den 64. Psalm anlehnt. Von den
Fanden ist besonders wertvoll ein Büchlein mit dem Titel
zDeutsche Mesie nnd Ordnung des Gottesdiensies«, ge-
rvckt 1026, Zu dem Luther ein Vorwort geschrieben hat.

· Parackeu für 15 000 Berge-ebenen Jn der letzten
Zeit find in Sachsen an verschiedenen Orten sBararlen für
Bergarbeiter hergestellt worden, insgesamt 269, davon 200
im Steinsohlengebiet, 45 im Brailnkohlengebiet und 24 bei
den Genuss-stillhalten Dio· Baraclen geben llnterkunst für
rund 150:)0 Bergleute.

Das-unser „Göring, Hindernis-« verbrannt. Der
deutscte Dampfer »Prinz Hubeitus«, der auf Grund des
Waffenitillsiaudsvertrages an England ausgeliefert wurde,
ist im illlbertdock zu London durch Feuer teilweise zerstört
worden. Die Untersuchung hat ergeben, daß der Brand
durch Selbstentzündung der Bunteriobleu entstanden ist.

Hist-illa Koniuniniilfteuer. Die Stadt cEborn will
um einem fürs laufende Verwaltniigsialir drohenden Fehl-
betrage von 11/4 Millionen Eiiiart" zii sieiierli, vom
l; Oltober ab die Zuschläge von 330 auf 580 % der
Staatseilitonimensteuer und voii 300 auf 560 "/0 der
Grund-, listedäude- nnd Geiverbestelier steigern.

Verhängnisvosle Latoine. Eine gewaltige Staub-
lawine ging in Vor-Triberg über den Neilbaii des Saul-
eisenwerks nieder, das der Eleltrisierung der EllrldergP
kifenliahu dienen toll. Sechs Arbeiter wurdan verschüttet.
oier wurden gerettet, zwei konnten nur als riet-wei- ge-
borgen werben.

Baute ‘Eageasibbraniä‘.
x—‚erlin. Der Durch 'lein Auftreten auf vielen Various-

biihnen bekannte Einsesselungslliinstler Jacaxles Sehn-un wurde
as Einbiecher und Mit chulc:iger bei einer stirchenberaubung
“in Nowawes enttarnt lind festgenommen.

Berlioz Drei Angehörige · des Reichswehrvioniers
Bataillons iiCLSPandau tarnen denn Svrengeu von Baum-
slunivfen zu ‚wog.

Berlin. Bei einer Abteilung der Sicherheitswehr wurden
indem zur Heizuiig bestimmten Koks drei Eierbandgranaten
aufgefunden.

Berlin. Bei der Beraubluig von Güterzügen wurde ein
Hirsch unbekannter Mann voli etwa 24 Jahren ertappt unh er-

onen.
fiöniaäbergn Aus einem Posifluge Königsberg—Berliii

verunglückte tödlich der Hauptmann a. D. ‘D. Voigt, als er
bei Fainowke durch Nebel au einer Notlanoung gezwungen
wur _e. '

Halle a. S. Das gesamte
bahn Halle-Meinung n: wegen
Der Beirieb ruht.

Hamburg. Da die Koblenzusuhren für Altona bis jetzt
ausgeblieben sind, so mußte die Gaslieferung eingestellt
werben, so daß die Stadt Altona im Dunkeln blieb.

« Hamburg. Auf furchtbare Weise verunglückte der Montem-
Csrich Hain auf der Vuxkaiiwerft. Hahn war im Linkleger
einessliiesenkrans beschäiligt Er wurde von einein Drohne-il-
das lich um feine Füße schlang, aus einer Höhe vix-v etwa
80 Metern in die Tiefe gerissen lino blieb mit Reinraum er:
Gliedern auf der s„Lilcnziorm des itrans tot liegen.

Hamburg. Jn diesen Tagen wurde eine färben mit
90 Fässer-n s„balmternbt entführt. Die Ladung. Die eines-. Wert
'non 52:0 000 Mart bat, ist Eigentum oer .‘lierrbäieirliefle.

«Bielefeld. Die bekannte Biseniierei 5:. W- tät-Mehle sei
« Steinhagen wurde Polizeilich gelchlossen nnd die Bruder des
schlagnahnit wegen ocr Anfchuloigioig nein Visite-nein
lebte-bangen mit ausländischem Spru.

Haiiizovein Der Jagdaufseber Reigmaiin in schilt-barg
»Und der Iagdausttzder Steniens in Viele-derer wurden vom
slbzilddieben einholten

Köln. Auf Befehl der Alliierten bleibt die Einschränkung
- des Babiiverkehrs im belebten Gebiet auch nach dem 21. No-
vember vorläufig bestehen.

Frankfurt a. M. Französische Soldaten haben den Ver-
lagsvlichhändler Langewiescbe aui einem Spaziergancie über-
fallen lind schwer verletzt. daß er in bedenklichem Zustande
daniederliegt.

Stamm-d. Aus Storkow wird gemeldet. daß sich in
früher Morgensiunde zwei Wolfe in der Nähe des Gutshofes
gezeigt haben.

Liebenwalde (Mark).· Auf dem Hofe ihres Schwieger-
sohnes wurde die Rentiersirau Bergeniann ermorhet auf-
gefunden. Der Tat verdächtig sind zwei als Arbeiter he-
schäitigte unh elitwichene Leute.

Chr-muten Donnerstag stieß der sBerionenaug 3604, bei

her Eintabrt in den Rochliizer Bahnhof auf eine von einem
Nebengleis kommende War-renamme „mehrere Wagen
wurden zertrümmert drei Personen getötet und mehrere

verletzt.
Emmerich. Zwischen der deutschen und holländischeii

Eisenbai,nverlvaltung ist ein Adiomnien getroffen worden,
wonach täglich ein D-Zug Amsterdam-Berlin und zurück
über Oldenzall verkehrt. -

(Senf. Genser Blätter berichten, in Paris sei die Gripve
unter iebr schweren Erscheinungsiormen erneut ausgebrochen.

Paris. Am Ostbahnhof von Paris ervlodierte eine große
Unzahl Granatea Einige Pers-neu wurden eib’ e
verwundet · 9 lt. meurers

Fahrpersonal der Straßen-
Bobiiioroerunoeu ausilaiidia
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» Leben und Wissen
- Die Ursache des Blätter-falls. Es gibt immer noch

Leute, die als Ursache des Laubsaltes den Frost anieben.’ Ja
Wirklichkeit beschleunigt er nur das Abfalleiider Blätter, denn
dieses erfolgt auch ohne» den Frost. Durch die Abkühluiig des
Bodens werden die Saugwiirzeln in her Weise beeinflußt
daß die Wasseraufnahme aus der Erde vermindert wird. Die
Pflanzen konnen also nicht mehr in genügender Menge Wasser
dem Erdreich entziehen. Nun findet aber fortwährend eine
Wasseiverdunstung onrch die Blatter statt. Es wird infolge-
dessen zwischen der Wassembgabe durch die Blätter und der
sWassereinnahme durch die Wurzeln ein Defizit entstehen. das
nicht mehr gedeckt werden laut-, und das zu einer Ernährungs-
istörung, einer Austrocknuiig der Blätter führen muß. Die
Abkühlung des Bodens, wie sie tm Herbst regelmäßig eintritt.
jbedingt also eine Wasierverringerung im Gewebe des Landes.
Es wird saftlos, schlaff und verstirbt sich,»das beißt, es
‚werben hie ersten Schritte zum Abfall der Blatter eingeleitet.
kDasz es die Herabsetzung der Bodentemveratur ist, hie Den
tLaubfall benannt,” dafür spricht deutl:c·o das Verhalten der
Bäume und Straucher auf den Gebirge-hohen im Gegensatz
ou ihren Artengenossen im Tieflande. Die Pflanzen des
ögoeliaeoirges werfen durchgängig früher ihr Blattertletd ab
als ihre Anverwandten in der Ebene
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W... Neue Hindernisse
. Di- Franzosen stellen sich baß erstaunt darüber, das

die deutschen Unterhäiidler, die nach Paris gekommen sind·
um dort mit ihnen über die lebte Cleinenceau-Note zu
verhandeln, nicht einfach alles glatt iiiiterschreiben,»ivas
ihnen vorgelegt wird. Der Führer unserer Fkoinzmision
Ministerialdireltor v. Sinisou, hat es vielmehr iuruotig
befunden, mit mehreren technischen Beratern nach Berlin
zurückzukehren und hier zunächst einmal über das Er-
gebnis seiner Pariser Bemühungen mündlich Bericht zu
erstatten. Die Franzosen sprechen von plötzlichen und un-
vorbergesehenen Entschließungen, steilen sest,· daß der Ab-
reise des deutschen Bevollmächtigten eine Bewrechung mit
den französischen Delegierten unmittelbar vorhergegangen
sei, und geben sich den Anschein, ungemein zu bedauern,
daß infolge dieses unerwarteten Zwischen-Tals der vom
Obersten Rat für den 1. Dezember in Aussicht ge-
nommeue Austaiisch der RatEsikationeii bis zu diesem
Tage naher unmöglich geworden sei.
Versiögerung in her Verriindiguug des Friedenszustandes
-- distch Deutschlan· s Schuld, selbstverständlich .

Aber worum handelt es sich für im??? Können wir
es verantworten, aus hie'em Anlaß dem eiidliclieli··2ib-
man; her Botfriedeiisoerhandlnngen neue Hindernisse in
den Weg zu legen? Herr Clemenceau empfand wie man
weid, als die in Versailies vereinbarten drei Ratifiiatlonen

gll'lrflicb Mich zehn oder elf Monaten beisammen waren,
das Bedürfnis-die linterzeichnnng des nunmehr vorge-
sehenen »ersten« Pi«otii-«iiils von der gleichzeitig-en Ans-
serzignng eines »zweiteii« Protokolls abhängig zu mai-nein
Ja bieten! sollten einmal unsere bis ietzt noch uiierlillli
gebliebenen Waffenslillstandsverpflichtungeu ausdrücklich als
noch zu Recht bestehend anerkannt werden -——- darunter-
beispielsbajoer 42 Lolometiven, die von der: Herren FAM-
zoegi noch- vermißt werden« einige Daniiifiifliige und
ioniiige landivirttiiiaitliche Maschinen und was dergleichen
Scherz-e mehr sind. Dann aber sollten inis auch Stuf-M
auferlegt weiden für angebliche sBerleisnt's.CIEII des
Wasseiistillstaiides. An eilte-: c--te«lie sich hier. bie
Verientiing unserer Kriejsflotte in Scava FIMIL
Um sie an abnöen, sollen nicht nur Admiral
D. Reuter lind seine Osfiiiere in der Gesiiktge-·.schait zurück-
behalten werben, wir sollen auch noch 4000L0 Tonnen
Schifjsraum der Entente haran‘aef‘en, diesusal in Gestalt
Ullierer Schwänimdocks Bagger und sonstiger Hosen-
einrichtungeu. Was das fis-it Deutschland zu bedeuten
hätte, ist in der Zwischenzeit von allen Sachverständigen
deutlich genug geiagt wol-kein unsere Flußmiindnngen
würden verhindern wir würden nicht nur keine Schiffe
mebr in dcrHeimat bauen iönnen, wir würden, was uns
an Fluß- oder iSeesahrsengen überhaupt noch bleibt, nicht
einmal auf unseren Werften nkehr instand ieten lassen
können, kurz, wir wären für immer nnd ewig, was den
Wasseroerkehr betrifft, zu einer tszixlilosigkeit verurteilt, die
geradezu herzbrechend gena«si«it werden müßte. Gerade
deswegen aber wollen untere Feinde uns in sie ·iinein-
Haben. Ob dabei England oder Frankreich die eigentlich
treibende straft ist, darüber brauchen wpr uns wirklich
nicht aliizuregeizx im Orte-la kommt es für uns auf Osts-
ielbe hinaus -—- in dem Ir;;t:·chliisi, uns möglichst lür alle
Zeiten und auf allen Gebieten staatlicher und wirtschaft-
licher Betätigung zu einem wesentlichen Nichts zu zer-
tchmetterii, sind beide Wes mischte noch heute so einig, ivie
sie es während des ganzen Krieges gewesen weite-. Und
wir haben uns —-—— listed-er einmal —- lediglich zu fragen:
wollen wir unter alle diese ebenso schinachoolleri wie ver-
nichte-den Zumutungen noch unsere Unterschrift hergeben,
oder gibt es für uns nicht eine Grenze-, bis zu der wir
gehen können mit dein festen, von der Zustiuzmilkci des
ganzen Volkes getragenen (.S"«ntschliiß, sie auch nicht mehr
um Haaresbreite zu überschi-eitel-ill

Das siteichslabiliett hat alii die empören-de Clesliesreaits
Note nicht sehr-listed geantwortet, sondern vorgeio.·sen,
soloit in mündliche Verhandlungen einzutreten; viel-gelebt das;
sich dabei eine Atmosphäre schaffen lieb, in der eher zu
einer Verständigung zu gelangen war. Diese Hoffnung
scheint, wie schon so viele vor ihr, getragen zli haben.
Denn errr v. Simon kommt nach S„Berlin, um die Zu-
stimmung der Staatsregierung und der Nationalversamm-
lung zu den neuen Schmuck-ringen mit der l;«"«ntente einni-
boten; was besagen will. daß er in Paris feine nennens-
werte Milderungen der uns zugedachten »Bnhe« zu er-
reichen vermocht hat. Inzwischen hat aber schon die den«-o-
kratische Fraktion der Nationalversaininlungeinstimmig be-
schlossen, der Regierung die Ablehnung der neuen Friedens-
bedirglmgen zu empfehlen. Wie die anderen Mehrheit-Z-
parteieii, Zentrum und Sozialdemokratie sich entschließen
werden, sieht noch dahin; zur Not reicht ihre Stimmen-
zahl aus, um der Regierung, wenn diese es verlangt, die
nötigen Vollmachten zu erteilen. Dann könnte sich das
Spiel von Weimar wiederholen die Demokraten
würden abermals aus der Mehrheit alisschelden, was
allergings keinen erbaulichen Eindruck machen würde:
Genug» wir stehen wieder einmal vor einem kritischen
Punkt in unserer innerpolitischen Geschichte, und zugleich
verdüstert sich unsere auswärtige Lage von neuem, kaum
hat; man hoffen formte, her Eintritt des Friedenszustandes
wurde uns endlich den Beginn einer Entspannimcl
bringen.

Besprechungen in Berlin-.
_älim Montag früh sind die Geheimen Legationsrätt

v. Simion und Grappert and die andern Mitglieder der
Kommission die zu den Verhandlungen nach Paris ent-
sendet worden war, in Berlin eingetroffen. Mittags er-
statteten fie im Auswärtigen Amt dem Unterstaatssekretär
v. Daniel Bericht, lind es fanden die ersten Besprechungen
statt, Der Eindruck ist, wie es scheint, kein besonders
giiiutiger. Aus seiten der Entente hatte sich ein gewisses
Entgggenkommen gereist. als es sich um die Hinaiisschiebung
des Termins,»der fur die Entsendung der deutschen Dele-
gation in Aussicht genommen war, lind um die Frage, ob über
die angeblich uneriullteu Wafseiistillstandsbedingumen und
nber die neuen Forderungen mündliche Erörterungen statt-
finden sollten, handelte. Die Forderungen aber, bei denen
die Entschädigung für die bei Scapa Flow versentten
deutschen Schiffe im SBorhergrunbe steht. werden in den
wesentlichsten Punkten offenbar aufrechterhalten. Aus
dieieni Grunde haben Herr v. Simson unh hie anheren
Mitglieder der Kommission geglaubt. keine selbständige
Entscheidung treffen zu türmen, unh sie sind nach Berlin
abgereist, um sich hier neue Justruktioiien zu holen.

Frankreich verweigert die Gefangeneiiherausgabe.
Clemenceau hat der deutschen Friedensdelegation in Versaillcs

eine Note überreichen lassen, in der er die Herausgabe der
Gefangenen rundweg verweigert unter dem Vorwande, Deutsch-

Also abermals eine .

taub habe die Ausführung der Wossenstillstandsbedingungeii
verzögert und verletze die bindenden Vorschriften; die Gefan-
genen würden zum Wiederaufbau Nordsrankreichs verwendet,
und es sei noch keine Verständigung darüber erfolgt, unter
welchen Bedingungen zivile deutsche Arbeitskräfte zur Vei-
fügung gestellt werden sollen; im übrigen würden die Ge-
fangenen materiell wie moralisch durchaus gilt behandelt. ———
So viel Worte, so viel Uinvahrheiteii und Ausfliichte.
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Nachtriegouiahlem -
Ende Juli 1914 war der sozialdemokratischeReichs-»

.agßabqeoranete Herrin-im Müller, der jetzige Minister des
einemarr en in Deutichland, in Paris und nahm am
einer Bemessung mit den franzofischen Genossen inz-
Redalttoiislolal der «Hiimaiiitä« teil. Natürlich stand-—
auch die Kriegsgefahr auf der Tagesordnung Die Tran-ä
zösischeii Sozialisten rückten über ihre Absichten und ihrezz

Stimninngeii nicht recht mit der Sprache heraus, des

Deutsche aber erklärte ihnen feierlich, es iei gar nich «

daran zu denken, daß unsere Arbeiter gegen die franzö-
sischen Genossen zu Felde ziehen würdenz im Moment
der Mobiliuachung werde der Generalstreik in Deutschland
ausbrechen. ·

Hermann Müller hat sich, wie auch viele andere, ge-
irrt. Es kam ganz anders. Aber die von ihm in Paris

namens der deutschen sozialdemokratischen Partei erteilte
Auskunft hat vermutlich die Franzosen sehr ermutigt.

Ahiitiche Jrrtümer, ähnliche falsche Einschäteungen hat
es während des Krieges und bei seinem Abbruch noch
vielfach gegeben. So konnte die an sich vollsommewaus
der Lust gegriffene Meldung des offiziölen deutschen
Telegravhen aus der Zeit der Wofseiistillstaudsverhanzxp
langen Glauben finden. dass die deutsche unh die englische
Hochseeflotte in der Noxdlee unter der roten Flagge sich
einander genähert und miteinander verbrüdert hätten. So
wurde auch immer wieder fest darauf gerechnet, daß das-
internationale Proletariat den Verniustungssrieden wider
Deutschland nicht zulassen werbe. Dabei haben alle Volks-
krei«·e ohne Ausnahme, namentlich in Belgien und Frank-
rein. hie Frauen voran, ihre sinnlole Wut immer wieder
an den armen deutschen Gefangenen ausgelassen. Nun
sollte man meinen. das sei nur unter dem Einfluß der
so-.ienaiinte:«i Kliegspsocbose denkbar gewesen nnd es miiiie
fegt, ein Jahr nach ‘F'bieblui; der Feiiidseligkeiten, ein ganz
anderer und friedlicher Geist einziehen. Man hatte be-
stimmt darauf gehofft, das-, die ältenwahlen zu den Parla-
menten in Frankreich, SBelgien, Jtalien einen starken Rück-
schlag gegen den Nationalismlis ergaben. . · -

Das Gegenteil ist der Fall. Jm einzelnen find die
Wahlen sehr verschieden weggefallen.
her Sozialismiis gerade-u zusammengebrochen, in Belgieii
hat er eine kleine Zunahme erfahren, in Jtalieii ist er
riesenhaft angeschwollen Gemeinsam ist aber allen diesen
Wahlen der starke Rückgang der PazififiisckubüigeislicheuKreise.

Ob in England, wo allgemeine Wahlen noch aus-
stehen, die eine oder die andere Partei Vorteile erringt,
ist für uns ganz gleichgültig, denn dort gilt für alle
i7:«·’c:-t:teien das alte Wort: „Right or wrong-, my country!“

f

recht, mein Vaterlanle Das beißt, daß der Engländer,
ganz gleich, welcher innerpvlitiselieii Richtung er sich zu-
zähih in der auswärtigen Politik unter allen Umständen
den nationalen Egoismus pflegt. Jii England will man
nie irgendeinen Verständigungsfrieden mit Gegnern aus
irgendwelchen idealen Gründen, sondern nur den Er-
folg für das eigene Land aus Kosten aller andern: so hat
man denn unsere Kolonien eingesteckt, Eiliesopotamien ein-
gesteckt, Versien und die russischen Randstaaten vertraglich
unter englisches SBrotel’ioral gestellt, die deutsche Handels-
flotte weggenommen lind durch das iieueste Ultimatum da-
für gesorgt. daß wir sogar unsere großen Damvfbagger
und unsere Schivimmdocks abgeben müssen, damit der
Wieder-aufbau unserer Handelsflotte unmöglich wird und
die Miiiibungen unserer großen Ströme versanden. Dann
ist das Ziel erreicht, daß wir keinen eigenen Übersees
bandel mehr treiben können, sondern daß die englischen
bösen Umladevlätie werden. Wir können dann dort mit
kleinen Schiffen alles für Wucherpreise Gelanfte abholen:
von der boben See werden wir dauernd ausgeschlossen,
die gehört England allein. Right or wrong, my country!
An diesem Grundsatz kann keine Wahl etwas ändern.

Noch aussichtsler könnte man beinahe sagen, ist die
Hoffnung daß wir mit Frankreich zusammen die sogenannte
Kontineutalpolitik betreiben könnten, uns mit den welschen
Nachbarn verständigen, mit ihnen gemeinsam uns der
Angelsachsen wirtschaftlich erwehren. Die neue französische
Kammer wird, wie Louguet im »Populaire« schreibt, »die
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reaktionärste fett 18"” fein. Darunter-it nicht die inner-
nolitische Reaktion verstanden, sondern, daß nach außen
hin der Nationalismus triumphiert. Das ganie Land
gibt Clemeneeau recht, dem Manne, der während des
Krieges nur den Siegeswillen kaimte, Verständigung-S-
volitiker einsperren oder erschießen ließ und auch den
Bernichtungsfrieden non Versailles für nicht scharf genug
hielt. Diese Buhlen bedeuten also. daß Frankreich nach
wie vor nur einen Gedanken kennt: die Bernichtung des
deutschen Volkes. .

Es ist t'lar, daß die Erkenntnis dieser internationalen
Lage, deren Bild auch durch die Wahlergebniffe in
Belgien und Italien nicht geändert wird, auch bei uns
nicht ohne Folgen bleiben kann.

Ein aroßer Teil unseres Volkes, der bisher immer
noch mit internationaler Solidarität wenigstens des Prole-
tariats rechnete, sieht sich gezwungen. nun ,iimzulernen«.
Er sieht ein, das-. es nichts ist mit der Völkeroerbrüdes
rung. Wenn dieser Tage die SIßrooingialmahleu in Ost-
preußen das Ergebnis hatten, daß die Rechte mit insgesamt
48 unter den 86 Mandaten die absolute Mehrheit erhält,
fo bedeutet das geradezu einen Umstnrz der öffentlichen
Meinung. Als wir im Januar für die Nationalver-
sammlnng an die Urne traten, hatten wir noch keinen
Frieden, glaubten wir noch an das Märchen von dein
Meiischbeitsbeglücker Wilson. Die eigentlichen Nach-
kriegswahlen bei uns sollen web erst frommen. Jn rechts-
stehenden Kreisen wird benimmt angenommen, dafk auch
.sie das gleich-e Bild zeigen werden wie im übrigen
Europa: der Pazifismus muß die Zeche bezahlen. Den
Gewinn haben die Exiremem die auf der äußersten
Rechten, zu geringerem Teil die auf der äußersten Linken.

Jii Deutschland kommt natürlich noch die Enttäuschung
darüber hinein, dass die Neuordnnng der Dinge im November
vorigen Jahres mis keineswegs das ersehnte goldene
Zettalter gebracht hat; in weiten Schichten wählt man
..oppositionell. heute also dentschnational, um einfach seiner
iUnzufriedenheit mit den bestehenden Zuständen Ausdruck
zu geben. Aber in der Hauptsache ist diese rückläusige
Bewegung doch genau so eine internationale Erscheinung
wie die Gripoe oder die Kohlennotx unter allen Völkern
gibt es eine Reaktion gegen die Herrschaft der Phrase

---..-.. M-.. Garton/km.

Das Ende im Basis-sum
Der Köabgsherger Korrespoiident de

Berliner Börsenzeitung übermittelt den
Platte folgende Mitteilungen über den iölligei
Zusammenbruch der deutschen Trunknen in
Baltikum

O Die Katastrophe. ist dal Seit sechs Tagen rollen di-
eazarettzuge der Heimat au. Ja Kbnigsberg allein sini
etwa »Im Berwundete und Kranke eingetroffen. Bittei
sind ihre Klagen. Viele non ihnen wissen von einem
Rnckzugsbefehl der deutschen Regierung nur vom Hören-
feigen. Jn geradezu oerbrecherischer Weise haben die
hoher-en Rommandostellen die ihnen unterstellten Manns
schaften im nnklaren gehalten. Bis zum lebten Moment
hat man den Soldaten erklärt, die Rückzugsbefehle der
deutschen Regierung seien

mir Scheimuanöver der (“Entente gegenüber.

Jn Wirklichkeit wünsche die Regierung das Fortbestehen
des Baltilximunternehinens Selbst in der« verflossenen
Woche noch hatte ich Gelegenheit zu beobachten, daß trotz
aller Regieruiigsbefehle Werber immer noch ihre
Opfer über die Grenze schaben. Nun ist der Zus-
fammenbruch da. Der Niedergang begann mit der Zu-
fiihrsoerre. Der Geldmangel der Awaloffschen Regierung
trug nicht wenig zum Niederbruch bei. In den letzten
Wochen versuchte man auf jede nur mögliche Art Geld
heranzuschaffen Jm Litauischen Staate, den Awaloff doch
ausdrücklich anerkannt haite, erhob manAbgabem die sehr
an Erpreisung grenzten. Wurden z. "B. von der litaiiisihen
Regierung pro Zentner Leinfaat 20 Mark Aussuhrs
zoll erhoben, so schlugen die Awaloffichen »Gew-
inacher« noch 100 Mark pro Zentner Drauf. Die
Folge dieser rigorot’en Maßnahme war, daß die gesamte
Ausiuhr nach Deutschland, die in Leinsaat, ‚Sieben, Flachs
und Kleesaat bestand, iusStocken geriet und schließlich
ganz aufhörte. Da griff Awaloff zu einein verzweifelte-n
Mittel, er gab am 10. Oktober d. Js. fiir 10 000 000 Mark
Geldfcheine heraus. Als »Sicherheit« für diese Gewalt-
asileihe wurde das aus Deutschland oerichobene. im
Besitz der Awalosffchen Armee befindliche Heeresgut an-
gegeben. Die Soldaten wurden damit entlöhnt. Niemand
wollte von den Scheinen etwas wissen. Die Geschäfte
schlossen ihre Stäben, da sie ihre Ware nicht gegen wert-
lofe sBauierfebeu los werden wollten. Die Bauern er-
schienen nicht mehr auf dem man, bie Lebensmittelzufuhr
vom Lande stockte vollständig.

Die Eraährungsskhwierigkeiten

wuchsen rapide von Tag zuTag, und damit die Demorali-
sation. Dazu gesellte sieh noch grimme Fkältel Zahlreiche
Berbände der Anteil-fischen Armee waren nur aufs not-
wendigste eingekleidet. Viele der· ullaiiiischaften steckten
noch in iadenscheinigen Drillichanzügen. Ganzen Kom- «
pagnien fehlten die Mäntel. Die Stiefel waren
größter-teils abgerissenl Heftige Angriffe der Betten folgten.
Sie haben es leicht gehabt. Die Widerstandskraft der
Awalossschen Armee war bereits auf das tiefste Minimum
herabgesunken Hunger und Kälte wütete in ihren Stechen.
Ganze Berbände haben sieh ausgelöst und ziehen hungernd
und frierend in Richtung Schaulen. Wehe den Dörfern,
die von ihnen passiert werden. Jetzt wird sich heraus-
stellen, ob die Regierung rechtzeitig Maßnahmen getroffen
hat, um die halb ver-zweifelten einem!“ vor dem
Äußersten au fcbupeu. Das eine steht schen heute fest:
Dieser Rückzug wird kein Ruhmesblatt in der deutschen
Geschichte fein. Fur Tilsit sind beimruhisende Tage ange-
brocheni «

Das lettländische Jnformationsbureau meldet ans
klägm Nach erbitterten Kamper nahmen die lettischen
Trupp-en Baaske mit reicher Kriegsbeute Die Ein-
misimg Miiaus schreitet günstig leit- “De" Deutsch-M
bleibt ais einziger Rückzug-Zweit im, Lmis Mit-JU-
Bajohreir Unseie Artillerie boinbardiert den Bahnhos
von Mitan.

s .
Die deutschen TM unstet-O

Aus den in Berlin eingegangenen Ruhm Ist W
schlief-en daß die deutschen Trauben nunmehr von »Ein
Seiten von den feindsekim Wär-u und Mill)“
Trauben mangelt M. Wie man annimmt, is Mitan
bereits geräumt Beiderseits Midas- haben sich lettische
Eingriffe entwickelt. Die Bahn Ahn-M {lt
weltlichioou den Letten unterbrochen. Derd e Pause-r-
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zug, oer zum Schuhe der Militsreisenbabidiractiin im
Baltikusi verblieben mr, I entsleit and verbrannt Die
Freilorps, die westlich Vansk haben, hob von Oes-
und Süden sehr stark non Leiten und zum angegriffen
worden. Dazu haben die Letten die von der Velfchewiftens
front herangezogene kurländifche Division ver-endet Bei
Meschkuze, an der Strecke Radsiioilischki—L-u0arseq, ifl
der listilenhahnzug Bermondts von den Litauerii erfolglos
angegriffen morben. Jn der Gegend von Radzivilischkl
wird erbittert gekäinpft. Hier stehen Teile deuttcksee
Triwpen unter Brandes mit den Liiauern im Kampf. its
bestätigt sich, daß Tauroggen von regulären litaiiisehen
cTritt-wen besetzt worden ist. Die Betten haben in Rich-
tung «--.’«-«—rekulen angegriffen. Die Bahn sBrelulenw—maiobru
ist bereits auf-er Betrieb. General von Eberhardt
liesis«s. ei sich in Schanleii. Die Ententekommission hat sich
nach teuern-gen begehen.

zßtaffenmuorb deutscher Flüchtlinge
über die Lage im Balttkum wird oon zuständiger

Berliner Seite folgendes mitgeteilt:
»Die Reste der deutschen Legionen, verschiedene Frei-

forme, herunter das non Brandes-, haben sich südlich von
Mitau gesammelt. Der rechte Flügel steht bei Kriiki in
Verteidigung gegen Angritse aus Nordosten und über-
hoiende Angrifse ans Südoften. Der linke Flügel hält
die Bahn Slliitau—Gßcbaulen. Hier sind fünf aus Mitau
kommende Flüchtlingszüge mit vorwiegend deutsch-
stäuimigen Flüchtlingen oon Litaiiem zufammengeschossen
warben; bisher sind 50 Tote und 150 Verwundrte ges
meldet. Es wird versucht, die Bahnftrecke ossen zu halten,
damit wenigstens der Abmarsch der übrigen Flüchtlinge
vor fich» gehen kann. Die Eise-sue Division geht an-
scheinend ziemlich geordnet aus dem Raume von

in die Gegend Moraiewo längs der Bahn-
stiecke Mitau—Morajewo zurück Das Stab-s-
auartier befindet sich in Alt-Aulis Die aus-
geliiften Reste des linken Flügels, meist aus Ruf-sen de-
stebeiid, sollen sich im Raume ülioraieioo—Ponelinfi-i
sammeln. Nach Abmarxch der Triwpe Plehwe — die bei
Libau stand —- ist die linke "".-.Z·lan·ke gegen die ooii Libau
oorrückeiideu Letten offen; sie wird durch setnoächere Ab-
teilungen östlich Preüileii gesichert. Die Litaiier setzen
ihre Angriffe gegen die Bahn illiitau——Schaiilen fort.
Riczjzbiljfchki ist non ihr-en belebt. Sie find weiterhin
VII Lfozylano vorgedrungen. Um Schenken und im rück-
wartigen Gebiet werden starke litaixiiche Banden gemeldet
Das liteneralkominando des 6. Reservefoer befindet sich
in Ssaaixlen “Sie non Schauleii ausgehenden Bahnen
sindbis Sznlaiin, halbwegs klitescthre mit: Omale, in
deiiticber Hand. iltdiniralHoomaun wird mitder mitentes
tominmioii ebenfalls in Sioaulen erwartet Sitzt ganzen
ist die kluge außerordentlich ernst, an einigen Stellen nei-
zweifelt«

Der tinieriiichungsaiiaschnsz.
Eine Kritik der iüddentschen Demokraten.

Zur Frage des Untersuchungsausfchusses teilt die Süd-
deutsche demokratische tioirewoiideiiz, das osfiziöfe Organ
der demokratischen Pintei in Bauern, folgendes mit:

»Ja weitesten Kreisen der deiitfcipdemolrazikchen Partei
hat der bisherige Verlan der Verhandlungen des parla-
mentarischen Untersuchiingsausschuser und die ganze Art
der Verhandlungsführung wach-codes Mißfallen, ja
Emrsörung erregt. Die Überzeugung, daß auf diese Weise
nimmermehr die volle Wahrheit zutage kommen kann, dass
hierzu vor altem auch die Öffnung der Akten der feind-
Eichen nnd neutralen Regierungen notwendig sei, ist zur
litewissheit geworben, ziiual gewisse SBeribut’icbleiten, die
im Ausschuß mitwirken, ihre schuldhasten Berirrungen
mit einseitigen Beeinflussungen über-ihnen und den Ver-
handlungsgang zu verdunkeln trachten. Auch ist rechtlich
und poltifch bis heute das eigentliche Ziel der
Untersuchung nicht fest nnd Unzweideutig heraus-
geftellt warben. Jn rechtlicher Hinsicht haben sich auch
Unklarheiten ergeben. Das alles verrät, auf wie
schwankenden Gründen das ganze bisherige Verfahren
steht. Sollte der Untersuchuiigsausschuß nicht zu einer
Erschwerung des Feststellungs- und Rechtsoersahrens aus-
arten, so muß die Nationalversammliuig schleunigst in
persönlicher und sachlicher Hinsicht eingreifen. Sie muß
oor allem neuerdings im Namen der nationalen Würde
unseres Volkes als unabweisbare Vorbediiigui.. die ge-
rechte und laute Forderung erheben, auf; Deutschlands
Kriegsgegner nun auch ihrerseits ihre sittliche Wahrheits-
pflicht erfüllen und ihr slitteumaterial rückhaltslos zur
Ausdeckung der Wahiheit zur Veröffentlichung dienstbar
machen und daß sie es einer ooriirteilsloseu und un-
parteiisch zusammengesetzt-en internationalen Feststellungs-
tommiision zur Beriügung stellen. Tisährt der parlamen-
tarische Untersuchungsausichuß aber in feinen Arbeiten
ohne Erfüllung dieser Vorbedingungen fort, w muß ihm
mindestens eine rein sachliche und nicht parlainen2arifehe
Sachoerstandigenlommission beigegeben werden. mit dem
Rechte, auch ihrerleits unmittelbar an die Nationalver-
sammluna zu berichten«

Aus Auras nnd Umgegend.
Auras, den 28. November.

* Am Totenfonntag, den 23. d. M., fand in der evange-
lischen Kirche eine Gedenkfeier für die im Weltkriege 1914/18
gefallenen Soldaten ftatt, an der auch der Kriegerverein mit
Fahne teilnahm.

* Der hiesige Kriegervereiu hielt am Sonnabend, den 15.
d. M., fein Herbftoergnügen im Saale des Gasthofbesitzers
Herrn Kremfer ab. Der Vorsitzende Herr Lehrer Schenk hielt
die Festrede und begrüßte besonders die zahlreich erschienenen
Gäste und zwei zurückgekehrte Kriegsgefangene Tanz und eine
fcherzhafte Verlosung forgten für Abwechslung.

* Am hiesigen Orte find bisher acht Militärpersonen aus
englischer und amerikanischer Kriegsgefangenfchaft zurückgekehrt.

* Auf den im amtlichen Teile auf Seite 1 d. Bl. enthal-
tenen 3. Nachtrag zum Ortsstatut betr. die gewerbliche Fort-
bildungsschule in Auras wird hierdurch aufmerksam gemacht.

* Der Vaterländifche Frauenverein für den Kreis
Wohlau hat seit dein 1. Oktober d. J. in Dyhernfurth (gleich-
zeitig für SlIuraß) und Leuhus je eine Säugliiigs- und Klein-
kinderfürforgerin angeftellt, denen am 1. Dezember eine solche
in Wiiizig folgen wird. Jn Wohlau selbst und den umliegen- ·
den Ortschaften hat die Kreisfürsorgerin die Säuglings-
und Kleinkinderfürforge übernommen. Jhr untersteheiimfämb

f liche vom Vaterländischen Frauenverein angestellten Fürsorge-
' rinnen, ohne deren Selbständigkeit zu beschränken.

Das Tätigkeitsgebiet der Fürsorgeschwestern umfaßt in
f erster Linie die sogenannte offene, d. l). bie nachgeheiide Für-
zsorge, die wiederum hauptsächlich eine vorbeugende Fürsorge

sein wird. Durch Hausbefuche in den zu ihrem Bezirk gehö-
renden Ortschaften sollen die Fürsorgerinneii Fühlung mit den

f Müttern gewinnen, sich von ihrem und der Säuglinge und
; Kleinlinder Gefundheitszustand überzeugen und 'bie Mütter in
‚ den Fragen der Ernährung und Körperpflege beraten, wobei
idie Durchführung der natürlichen Ernährung als die wirk-
5 famfte Waffe gegen die Säuglingszfterblichkeit nach Kräften zii
s fördern ist. Wo notwendig, werden die Fürsorgerinnen die
g Vermittlung zwischen den Müttein und dem Arzt übernehmen,
l in Fällen herrschenden Not Hilfe und beim Aiitreffen von Miß-
« ständen irgendwelcher Art deren Absiellung zu veranlassen

suchen. Die Besuche der Fürsorgerinuen sollen nicht als das
« Eindringen einer fremden, unbefugten Persönlichkeit in die Fa-
milie eiiipfundeu, sondern den Müttern je länger je unentbehr-
licher werben, bie Fürsorgerinneu selbst ihnen aber ein will-
komiiiener Gast in ihrem Hause fein. Die Fürsorge wird sich
auch auf die werdende Mutter, die besonders oor der ersten
Geburt oft rat- und kenntnislos ihrer zukünftigen Aufgabe
gegenübersteht, erstrecken. Wo eine Genieindepfligeriii vorhanden
ist, wird eine enge Zusammenarbeit mit dieser beabsichtigt Die
Fiirsorgerinnen sind mit einem Ausweis versehen, der vom
Laiidrat und der Vorsitzenden des sliaterla'nbifchcu Fraueuvereiiis
unterzeichuet ift.

Neben den Haus-besuchen der Fürsorgeriiinen werden die an
den genannten Orten bereit-J seit etwa einein Jahre eingerich-
teten Mutterberatiingsftundeii, die allen Müttern mit

Kindern bis zu 6 Jahren iinentgeltlich zur Verfügung stehen,
weiter und je nach Bedarf tunlichst öfter abgehalten werden.
Nach der hier erfolgten Beratung steht es jeder Mutter frei,
die Behandlung von jedem ihr beliebigen Arzt vornehmen zu
lassen. Es sei erneut darauf hingewiefeii. daß diese Mutter-
beiatungsstundeu, die regelmäßig in der Wohlauer Dorfzeitung
und der betreffenden lokalen Zeitung angeküudigt werden, nur
dann ihren Zweck erfüllen können, wenn die uiinderbemitlelteu
Mütter —- gauz gleich, welcher Gefellfchaftsklafse sie angehören
——— biefelben in Fragen der Säugliiigs- und Kleinkinderfürsorge
auch möglichst in Anspruch nehmen. Die Fürsorgebedürftigkeit
——— Fürsorge ist keineswegs gleichbedeutend mit armenrechtlicher
Unterstützung —- hat sich bei den heutigen Verhältnissen so
außerordentlich verschoben, sie ist zu einein Teil auf ganz
andere Gesellschaftskreise übergegangen und von früher Be-
dürftigen abgerückt, daß es notwendig erscheint, an dieser Stelle
besonders hervorzuheben, daß unsere Fürsorge allen Müttcrn
dienen foll, die sie brauchen.

Mit der Säuglingss- und Kleinkinderfürforge unserer Für-
forgefchweslern Hand in Hand geht die Tuberkulosenfürforge.
Sie steht mit ihr im engsten Zusammenhang Bei ihren Haus-
besuchen lernen die Fiirsorgerinnen die Gesundheitsverhältnifse
in den einzelnen Familien kennen und werden etwa bestehende
Gefährdungen gesunder Familienmitglieder durch tuberkulös
Kranke rechtzeitig zu beseitigen vermögen. Durch lebendige
Belehrung und Aufklärung können sie hier ein fegensreiches
Wirken entfalten und den Kranken selbst zu einem Heilun-
fahren oder sonstigen Erleichterungen verhelfen. Auch für
tuberkulös Kranke sind in Wohlau, Winzig, Dyhernfurth, Leubiis
und Auras Fürsorgesprechstuiiden in der Wohnung der Herren
Aerzte eingerichtet, bie von diesen unter Asfistenz der Kreis-
fürsorgerin bzw. der Fürsorge-rinnen des Vaterländischen Frauen-
vereins regelmäßig abgehalten und vorher in den Zeitungen

s bekanntgegeben werden.
‘ Jhre Mitwirkung als Fürsorgeärzte haben die iiachbenannteu
i Herren daiikenswerterweife übernommen:
Z in Wohlau Herr Kreisarzt Dr. Liedke,
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in Winzig Herr Dr. Müller,
in Dyhernfurih Herr Dr. Herden
in Leubiis Herr Dr. Radig,
in Auras Herr Dr. Goldbach.

Niemals war eine intenfioe Fürsorge für unsere Säuglinge
und Kleiiikinder notwendiger und mehr am Platze, als in dieser

troftlosen Gegenwart. Mit der Hoffnung auf eine bessere Zu-
kunft Deutschlands eng verbunden ist ein au Leib und Seele

s, gesund und kräftig aufgezogener Nachwuchs, nur im kommenden
« Geschlecht können wir den Glauben an unseres Vaterlande-s
Wiedergeburt verköi·pert sehen. Der Nachkommenschaft unseres

_ flachen Landes aber sind die besten Vorbedinguiigen für eine
gesunde Entwicklung gegeben, iu ihr liegt der Urquell deutscher
Kraft. Darum müssen wir für eine wirksame Fürsorge an den
Jüngsten unser-es Landvolkes Sorge tragen und alles aufbieten,
was zur körperlichen und sittlichen Aiiffrischung unseres gesamten
Volkes beitragen kann. Möchte jeder Teil daran haben.

mag—“o"...vnn.-.

MS Schleifen und bin thrrnzgrbietet
Oreslam Eine Iersieigeriing von Heereskraftivagesi

fand diese-: Tage in Breslau fxatt. Sämtliche angebotener etwa 1c«.«i
Lastkraftwagen verschiedenster Fabrikate sowohl als auch etnia 25 Ppr-
sonenwagen fanden glatten Absatz, nnd zwar zu greifen, die alles
bishersDageweseiie überstiegen So wurden für Laftloaqen {Beträge
von 30000 Mark erzielt, ebenso bewegten sich die Preise sur Person«-i-
tragen auf einer ganz außerordentliche-n Höh-. Die Schuld an diene
hohen Preisen trägt die nicht nur anbaueriide, sondern noch steigende
Transportmittelnot. -- Reichs- und StaatskoiiiniissarDiesing
bat ietzt doch feinen Abschied eingereicht. Ueber seine anderweitige
Verwendung ist noch nichts bekannt. —- Dr. Veriram Kardinal Der
Papst hat beschlossen, cfyiirftbifcbof Dr. Berti-am in Breslau im nächsten
Konsistorium in das Kollegium der Kardinäle zu berufen. — Ge-
treidezulage der Landarbeiter. Da die landwirtschaftlichen Ar-
beiter vielfach infolge längerer Arbeitszeit nicht dazu tarnen, sich das
Sliebrenlcfen zunutze zu machen. hat der Landwirtschaftskammervorstand
bei dem Obetpiäsidenten den Antrag befürwortet, daß es den Land-
arbeiten! erlaubt mirb, ie Familie 2 Zentner (betreibe zur eigenen
Verarbeitung käuflich vom Arbeitgeber zu erwerben, und daß ihnen
ferner das Deputat in vollem Unifange in Naturalien geliefert‘nmb.

Balkan. Einen bösen Reinfall erlebte ein begüterter
Einwohner eines nahen Dorfe-L Er verkaufte ein etgevllsch W Hoch-
zeitsfeier seiner Tochter bestimmtes Schwein im Gewicht von etwa
2 Zentnein für 500 Mark in Gold an einen» Brit-lauen Die Bewi«
long sollte in Breslau erfolgen. Das Schioeisichen wurde geschlachtet,
und der Käiifer erschien mit einer Frau, die die besten Stücke in einen
Korb packte, während die Bauersfrau den Rest einpackie. Nun ging
ea mit am; Bahn und) Breelair. Im Babiihof Obertor mar die Bres-
lauer Frau plötzlich verschwunden Auf die Frage nach ihrem Ver-
bleib gab der Breslauer die Auskunft, sie fei wohl ia ein anderes
Abteil gestiegen und werde sich an dLSperre im—Vauptd-ahiibkf schen
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swieder einfinden- Iber auch hier war keine Stur der Vermißten zu
entdecken. Der Staufer veranlaßte nun die beiden vertrauensvollen
zanbleute, zu warten, bis er von feinem Onkel, dem Bankier, das
Gelb geholt habe, unb entfernte sich. Auch von ihm laben sie nichts
wieder. Doch erschien an seiner Stelle alsbald ein Schuhmann, der
die Reste des Fleisches mit Beschlag belegte. Der Spißbube hatte
also nicht nur die Leute geprellt, sondern ihnen auch noch dazu die
Iolizei auf den Hals geheßt — Die Zuckerfabril hat wegen
Fehlens der Rüben den Betrieb einstellen müssen. —- (Ein eigen-
artiger Vorgang bat sich in der legten Stadtverordnetensitzung
abgespielt. Es hat sich bei der Wahl des Schriftführer; und dessen
Stellvertreter-Z bei vier Wahlgängen lind zwei Stichwahlen nicht ein
einziger der anwesenden Stadtvervrdneten dazu bereit erklärt, dieses
Ehrenamt anzunehmen Der Vorsitzende sah sich genötigt, einen korn-
mifsarischen Beamten dazu zu bestimmen.

Barthen Os. Falschmünzer Das Schwurgericht verhan-
delte gegen den Schlosser Wilhelm Janil aus Ehorzow der Flinfzigs
marlfcheine nachgemacht unb in Verkehr gebracht hat. Der Angeklagte
ist eines Tages im Sommer b. J. in Oppeln festgenommen worden,
wo er mit Hilfe von Schullnaben Die von ihm gefälschtisn Fsalschicheine
umgeseßt bzw. umzusetzen versucht hatte. Jn seinem Besitz befanden
sich 600 Mart richtiges Gelb, das er bereits für falsche Fünszigmarb
scheine erhalten hatte, und noch eine Anzahl von Falsifilateir Der
Anaellagte ist geftänbig. Er wurde zu einem Jahr drei Monaten
Gefängnis verurteilt. —- Große Mehlschiebereien, deren sich die
im siädtischen Lebensmittelamt beschäftigte Frau Ansanda Albrecht uud
die Witwe Gertrud Brylka schuldig gemacht haben, wurden hier auf-
gedeckt. Auch zwei Eisenbahnbeanite hatten bei den« Schiebereieu ihre
Hat-d mit im Spiele. Tie Untersuchung gegen die Beschuldigten und
die Revision der Geschäftsbücher ist eingeleitet ——— 75000 Mart ge-
stohlen Wie die ,,Os:deuefche Morgenpost« meldet, wurde auf dem
hiesigen Peftarnt von bem Postarshelfer Zof ein Wertpatet mir 75000
Mark Bargeld entmenbet. Der Dieb ist mit dem Gelde entkommen

Bamberg bei Sauer. Ausgefetztes Kind. Der abends
s Uhr von seiner Arbeitsstelle heimlehreude Bahnarbciter Meßner
non hier hörte zwischen dem Gasthaus und der Schule ein leises
Wimmern und fand beim Nachsuchen an der Straße im Schnee ein in
ein Kopftissen eingehülltes, etwa 8-14 Tage altes weinenden Mädchen.
Bevor illi. den Fund machte, war er zwei Frauenspersonen begegnet,
welche in der Richtung zum Bahnhof Brechelrhof gingen und von denen
die eine laut meinte.

ßricg. Fesigenommene Mörder Jm Juli ist der Bauern-
sohn Walter Bachs aus Nathan von unbekannten Tälern erschafer
worden, als er Felddiebftähle auf seines Vaters Acker verhindern
freute. Den beiden bisherigen Ermittelurigslieainren unserer Polizei,
den Herren Fih und Hirfchberg, gelang es nach und nach, Liebt in
das Dunkel zu bringen. Jetzt wurden fünf Personen festgenommen,
die im Verdacht der Täterschaft stehen, und zwar die Arbeiter Gusc,
kühler, Start imenbe, Josef Wende und Witschel von hier. Guse soll
den üblichen Schuß abgefeuert haben; Die Waffe konnte beschleignahmt
werden-. —- Wilddiebe. {im Jagdrevier SchwanotvitzsBranifeu wurden
fünf Wilddiebe dingsest gemacht, die 2 Hafen und 15 Kaninchen an
erlegtenr Wilde bei sieh führten.

Ganzen. Todesfall.
Von Tresclow gestorben.

Gipfel DE. ‘Durchgebrannt. Der Bezirksleiter des Reichs-
verbandes der Kriegsbefchiidigten, Sborawsli, ist nach großen Verme-
treuungen oerschw nben. Bis jetzt sind 10000 Mart unterschlagene
Gelder angeheiler man befürchtet aber-, daß der Betrag das acht- bis
neuoforbe betragen wird. Sborowsli operierte mit gesälschten Tele-
gramnien von Staatsbehörden und redete den Kriegsverletzten auf
Grund dieser gesätfchten Telegramme vor, daß er ihnen für den Wirt-
schaftsbetrieb Pferde und Rinder besorgen werde; mit solchen ge-
iälscizten Telegiammen ging er auch zu den Bahnbehdrden und ver-
langte die Gestaltung von Waggons. Nachdem er von den Kriegs-
verlegten durch diesen Schwindel erhebliche Gelder einlassiert baue,
sandte er feine Opfer nach Mittelschlelien an verschiedene Orte mit der
Weisung, sich dort die fraglichen Tiere abzuholen. Die Sache erwies
sich dann regelmäßig als Schwindel.

Ohherufnrtlh Ueber 100 Verderben Für den hiesigen
Bürgeriisieifiervosten haben sich weit über hundert Verderber gemeldet.

Frrdiueittdsthal i. Jsergeb. Fabrilbrand. Die große Spin-
nerei von spanisch, eins der modernsteu Unternehmungen, ist durch ein
Schadenfeuer vollständig eingeäschert worden.

Frankenstein. Jm Tode vereint. Im Alter von fast
79 Jahren starb der frühere Wiegemeisier in der hiesigen Zuckerfabril,
Ferdiuand Moefe. Am nächsten Tag-e folgte ihm feine im Alter von
75 Jahren stehende Ehesrau in die Ewigkeit nach.

(Nah. Erfroren. Der 77 Jahre alte Häusler Wilhelm-Jacke
aus Kolouie Scharfenberg ist« auf dem Wege von Karlsberg nach feiner
Wohnung ein Opfer der Kälte und des Schueesturmes geworden Ju
der Nähe seiner Wohnung wurde er in früher Morgenftunde erfroren
aufgefunden-

Slogan. Die Waffenschmiede des früheren hiesigen Fuß-
artilleriesBaiaillons ist völlig niedergebrannt. Wertoolle Maschinen
wurden dabei vernichtet --— Jm Beruf getötet. Auf dem gBahnhof
Klopschen geriet der Hilssschaffner August Berner ans Schloin unter
sdie Räder eines Güterzuges und wurde sofort getötet. Er ist Vater
von acht Kindern.

Görlin. Gefängnis für Schwarzschlächterei. Der Flei-
fchermeister Max Frenzel von hier war wegen mehrfacher Schwarz-
fchlächtereien vom hiesigen Schdffengericht zu zwei Monaten Gefängnis
und 4600 Mart verurteilt worden, wogegen der Amtsanwalt Berufung
eingelegt hatte. Nunmehr hat die Straflammer die Strafe auf vier
Monate Gefängnis und 6000 Mark Geldstrafe erhöht.

Grvßsrabety Sie. Oels. Entdeckter Schmuggel. Auf dem
Bahnhof Suschen wurde von den Zollbeamten ein Wagen angehalten,
der laut Frachtbrief Lebensmittel enthalten sollte. Nach Oeffnung des
Wagens stellte sich heraus, daß derselbe 10 in Kisten vervackre Flug-
zeugmotore enthielt, die nach Polen gehen sollten. Der Wagen wurde
nach Neumittelwalde zurückgeschafft.« Als sIlbfenber ist Schutz-Berlin
angegeben.

Groß-Reicheuau (nun Saaan). Feuer im Schulhause
brach dieser Tage aus. Demselben fielen wertvolle Teppiche und an-
dere Gegenstände zum Oasen Bei der Räumung einer Lehrerwohnung
ist eine Brieftasche mit 4000 Mart barem Gelde spurlos verschwunden.

« Grünberg. Landwirtschaftsschule. Am 21. b. M. erfolgte
die Eröffnung der laut-wirtschaftlichen Winterschule durch Landrat Sir.
Grdeleng. Zum Leiter ist Direktor Schwollnianu ernannt.

Gabun. Der Mord. Ueber die Ermordung des Gefangenen-
ausfehers Tietze im hiesigen Gerichtsgefängnis durch fünf Sträiiinge
und deren Ausbruch wird weiter berichtet: Die Täter find der Meller
Karl Klimpeh der Arbeiter Otto Klimpeh zuletzt in chhiruau, die
Dominialarbeiter Stanislaus Czwielong und Wilhelm Schubert, zuletzt
in heinzebortschem ferner der Arbeiter Johann Slukowsli. Sie waren
mit holzlpalten beschäftigt. Als der Aufseher sich für einen Augen-
blick in die Waschlüche begab, folgten sie ihm und schlugen ihn mit
ihren Beilen nieder. Auch die Ehefrau des Ermordeten wurde gewürgt
und derart zugerichtet, daß sie im Krankenhaufe Ausnahme suchen
mußte. Die Mordgesellen bemächtigten sich dann der Schlüssel und
eutlohen. Auf ihre Ergreifung sind 1000 Mart Belohnung ausgesetzt.
Einer der Täter ist inzwischen in Heinzebortschen festgenommen worden.
Anscheinend von den übrigen Ausbrechern wurde bei einem Besitzer in
Saborwig ein Schlitten mit zwei hellen Füchsen, die Silbergefchirr
trugen, gestohlen, mit dem die Flüchtigen wahrscheinlich vie polnifche
Grenze erreichen wollen. — Entwichene Untersuchungsgefangene.

Am Dienstag nachmittag ist Pastor
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Fänf Untersuchung-gesungene haben im Gefängnis den Härter er-
mordet und sind entwicheu.

Ofnbenbntg. Tldlicher Unfall. Beim Ueber-schreiten des
Gleises der Inschlußbahn der Donnersmarckhütte wurde die 70 jährige
Frau Iatuschel aus Hindenburg von der Lolomotive erfaßt und tsds
lich verletzt.

Qunufelb. Aufldsung des Vollsrats. Nachdem die Stadt-
verordnetenrerfammlung bereits vor längerer Zeit für die Aufldsung
des hiesigen Bollsrats eingetreten war, haben nanmebr dessen Mit-
glieder auch ihrerseits einstimmig die Auslösung beschlossen.

Sauer. Als Leiche aufgefunden wurde im Gutsbezirl Ja-
lobsborf der Steinarbeiter Ritter aus Poifchwih. Er lag erschaffen
auf einer Feldinart und hielt ein Gewebe umklammert, dessen Ladung
ihm vom Kinn aus durch den Kon geschlagen war. lief ist anzuneh-
men, daß er beim Wäldern zu Tode verunglürlte. —- Landwirtschaft-s-
schule Der landw. Kreisoerein stimmte der Errichtung einer landw.
WLnterschule in Jsauer zu.

Rattlmih. Ein Glückspilz ist der Bergardeiter Zedzit. Erst
vor kurzem gewann er in einer Pferdeloiierie ein Pferd für 6000 M.,
für das ibm 4000 M. in bar ausgezahlt warben. Dieser Tage
erhielt er die Nachricht, daß er mit seinem AchtelsLos bei einem Ge-
winn von 300000 Malt beteiligt sei. Er erhielt aus seinen Teil
35000 und einige hundert Mark.

Königshiitte. Banditenunsoeieir Jn Miliiltschiitz wiren
zwei Banditeu in die Wohnung der Milchl.ändlerin Nickut eingedrungen,
als diese mit ihren Kindern noch im Bett lag Mit vorgehaltene-n
Revelnern wurde die lleberfallene am. Herausgabe des Geldes aufge-
fordert. Dieselbe bäodigte den Baiidiren 8090 Mast aus, woraus lich
dieselben aus der Wohnung entfernten, letztere aber abschlofsn um Zeit
zur Flucht zu gewinnen —- Als ein Königs-hättet Bauen-einer mit
seinem Kutscher nach isizielchewaid fahren wollte, um feine bot beschäf-
tigten Arbeiter zu löhnen, wurde das Gefährt hinter der Stadt von
Banditete beschaffen Die Pferde gingen durch, nachdem der Kutscher
und der Werkmeister vom Wagen geiihleudert worden waren. Das
führerlose Gefährt, auf dem sich noch Der. kreisten mit dem Gelde befand,
langte wieder in Köniizshütte an. ——— {Ein ähnlicher Leberfall ist auf
dem Wege zwischen Bagno und Pritlwihichacht auf das Gefähcr des
Tiesbauunternehmers Kuhainsli verübt worden, auf dein ebenfalls
Löhnungsgelder traiisvorriert warben. Wegelageree waren über das-·
selbe hergefalleu. Dir Kutscher hatte aber heftig auf vie Pferde ein-
geschlagen-, die dann in rasendem Tempo davonfuhr-in Von den von
den Wegelagerern nachgesandren Schüser wurde der Kutscher am Un-
terleibe verlegt. Ein Sohn des Unternehmers Kubasnsli erhielt einen
Schuß in einen Oberschenlel

Landes-heit. Die Leitung der Stadtlavelle übernimmt
Kapellnieifler ltdriig aus Solingem früher in Volk-trachte

Langenbielam Eine echte Barlsirrfuinili-: ist die in
Millilsttoogeuoieiau iuobnende Familie Eise-«- iksxsr Taiga-“r Zeit Eint
der einzige Sohn des jetzigen Besitzers seine Illleisteioriiinng besinne-en
Es ist dies die iünste Generation der Offener, die in den-selben Joche
fast ein Jahrhundert ihr Gewerbe ausübt

Lastersc. Ausgeraubte Bahnhokaswirtschaft
drangen Diebe in die Bahndofswirtschaft und raubten saiiielire Waren
in Zigarren, Zigaretten, Weine, Schotoladeir Bonbons, Kognal, Stern,
Wurst, “Butter, sowie die Wechselkasse im Gesamtwert-e von etwa 0000
Mark voll tändig aus.

Blilitsah. Eingeäfchert wurde Ese Pliintlefche Besißiirig in
Peterlaschün mit allem Inventar, landw. rtscbsiftlichen Maschinen und
Erntevorräten Das Feuer sprang auch auf den Stall und die Scheuer
des benachbarten Chausfeelväriers dtuchniann über, die ebenfalls ein
Raub der Flammen wurde — In die 3. Pfarrftelle ift seitens
des Patronatsz der Pfarrer Herr Rauh-r Nach aus Hirichdorß Kreis
Schrimm, zurzeit Hilfszeistlicher in Tritt-leideng beruer worden«

Achill-with Bei einem Vergangen, das die Reiclisivehr im
Bahnvofshotel abhielt, kam es zwischen einzelnen ihrer Mitglieder und
Zioiluersonen zu Streitigkeiten Hist-bei fielen Schüsse, und ein Zivilist
namens Iarezoinbel sank. von einer K Ziel getritxffeu, tot zu Boden,
während Unreroffizier Lebei durch einen aussen-iß libensgefiihilich tier-
legst wurde-. -

Nanmburg a. ‘B. Ein Rabenvater wurde in der Person
des Aclerlurfchers Nerlich vom Dominiuin Erdmannsdorf verhaftet.
Zwei Kinder sind ihm bereit-? entringen warben; die non bei ihrer be-
findlichen zwei Knaben von 3 und 4 Jahren und die tijährige Char-
lotte hatten Unsägliches an Mißhandlungen zu erdulden Das Mäd-
chen, das ibm die Wirtschaft führen mußte, entfloh am 28 Oktober
aus Angst vor neuen Schlägen aus dem elterlichen Hause und ver-
steckte sich an einer tiefen Steile des Ehausfeegrabeiis, too es vor
Hunger, Entlrästung und Kälte den Tod gefunden hat.

Ueuutittelwaldk Zwei Soldaten erstickt. Die Artilles
risten Hruichta und ikichev vom Reichswethrtillerieregiment 8, 18
unb 19 Jahre alt, hatten in ihem Quartier im Hause der Geschwister
Felle Kohlenseuer gemacht, die Osenllappete voreeitig geschlossen und
waren dann schlafen gegangen. Donnerstag früh wurden beide tot
aufgefunden

Weinrebe. lieben5mitteltartenbiebbahl. Eine Menge
Brotbücher nnd Fleifchlarten sind beim Kreisausschuß von einein dort
beschäftigten jungen Mann entwendet warben. Es hat sich heraus-
gestellt, daß nicht nur dieser junge Mann, sondern auch zahlreiche
andere Angestellte des Kreisausfchufses Lebensmittelmarlen entwendet .
haben. Zur Landratswahi. Ja der Sitzung des hiesigen
Kreistages wurde beschlossen, dem Regieriingsvräsidenten für den hie-
sigen Landratsposten den Rechtsanwalt Dr. Nagel zu empfehlen.

Neudorverh KrOblan Von einem Baume erschlagen.
Der Sohn des Stellenbesiizers Johann Ecke-it zu Neuoorwerl ist im
Walde bei der Arbeit von einer Kiefer erschlagen worden.

Oberglogatt. Durch ein Großfeuer sind die umfangreichen
Weidenschälanlagen und die Flachsrdfterei des Reichsgrafen von
Oppersborff mit sehr bedeutenden Vor-täten von Rohmaterialien ein
Raub der Flammen geworben. Heber 150 PLTZOUEU sind wird) Die
Stillegung des Betriebes brotlos geworden Es liegt Biandsiiftung
nur. Auf die Ermiirelnng des Täters ist eine Belohnung von 10000
Mart vom Reichsgrafen von Oppersdorsf ausgesetzt worden.

‘Delö. Seltsamer Tod. Sonntag früh wurden die Gastwirt
Benlefchen Eheleute in Reesewitz durch einen auf rätselhafte Weise
erfolgte-i Tod einer erst kürzlich zur Hilfe angenommenen Stütze über-
rascht. Welchen Tod diese gehabt haben muß, war daraus zu ersehen,
daß sie viele Gegenstände von den Wänden herunter-gerissen hat.
Wahrscheinlich ist bei Infeuerung des Ofeos Kohlenoxvdgas aus-
gestrdint und auf diese Weise das junge Menschenleben zugrunde
gegangen. — Tddlicher Unfall. Der 34 Jahre alte Arbeiter
Kuhmtt mefite voll Der Großen Mühle Mehl holen Zu diesem Zweck
nahm er einen kleinen Schlitten mit und setzte seinen siebenjahrigen
Sohn darauf. Auf der Breslauer Landstraße stellte er sich auf nie
Stufen eines ihn überholenden Pferdeschlitteris, um sich von diesem
ziehen zu lassen. Jn der Nähe des ehemalige-i Kirstscben Grundstückes
kam plötzlich ein anderer Schlitten auf das Erfährt zu lind site-sie es
von der Seite her so kräftig, daß Kuhnert vom Sei-litten geschleudert
wurde und auch fein Sohn auf bie Straße fiel. R, erlitt hierbei eine
Zerträmmerung der Schädeldecle, so daß fein Tod aus der Stelle ein-
trat. Auch sein Sdhnchen wurde verletzt und mußte in das Kranken-
haus gebracht werden. Ein tragischer Zufall ist es, daß lt. gerade nie
dem Tage verunglückte, an dem sich feine Heimlehr aus dem Felde
führte.

Obstes-. Wegen Beranbung von Eisenbahnwagen wurde
das frühere Bollsratsmitglied Gora und der Eisenbahnbeainte Blant
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in Tarnau verhaften Durch eine bei den Ierhafleten vergeuden-ne
”Windfang wurde eine Menge gestohlener Waren und auch einbrecher-
werlzeug zutage gefördert.

„Ich. In der Notwehr erschossen wurde in Tiininendosf
der Schwiegerlohn des dortigen Gastwirts Dvrballa. Er war mit
Soldaten des Geenzschutzes in Streit geraten, in Deffen Verlauf ein
Schuß fiel, der Dyrdalla tötete.

Nasid-h 14 Zentner Zucker gestohlen. Nach dem Bek-
laden von Zucker in der Zuckersabril Groß Peterwitz sind 7 “Damm.
zentncr Zucker aus dem Eilendabnwaggon gestohlen worden.

Reiche-buch. Steckengibliebene Kartoffeln Ein Pfarrer
im Reichecibucher tereife schrein der »Zchles. Vollsztg.«: »Mein Bruer
im Leovschützer Kreise konnte vor etwa drei oder vier Jahren die
Kartoffeln nicht zur rechten Zeit herausnehmen, da er alt und seine
Sohne im Kriege dienten; es kam auch zeitiger Frost unb die Kar-
toffeln mußten in den zsurchen bleiben bis zum Frühjahr, und fiel-e
da, sie waren so gesund und w)hlschsneclend, wie sie nur im Herbst
beim Herausnehmrn sein können Gewiß ein Trost und eine Hoffnung
für die, welche die Kartoffleinte noch nicht vollendet und die ihren
Bedarf noch nicht gedeckt haben. Ergesienst Jaitner, Erzpriester.«
Verbaftete Banditen. Die Banditen, die die Rentiere Mähländer
lnebelten und teraubtrn, haben sich nicht« lange ihrer Beute freuen
dürfen. Sie wurden in einem Liegiiitzer Gasthof verhaftet. Die ge-
raubten Goldsiichen und Brit-lauten im Werte von etwa 20 000 Mart
sowie die Hinterlegungsfcheine bei den verschiedenen Bauten fand man
noch vollständig bei ihnen vor, so daß die beraubte Dante wieder zn
ihrem Eigentum locnmen wird. Ebenso ist es der Polizei gelungen, Die
zwei Diebe, die die Wohnung des Lehrers Klapper vollltändig aus-
blinberten, in zwei itellungslosen Vaniechnitern in Ottenachau aufzu-
finden unb sicher-zusetzen Ja ihrer Wohnung fand sich ein Teil der
gestohlenen Sachen wieder, den weitaus größeren Teil hatten sie indes
schon zu Gelde gemacht. Die oom Bestohlenen ausgesetzte Belohnung
in Hohe von dOO Mark dürfte dem Polizeiwaihtmeister Goersch, der
die Diebe gefaßt har, zugesprochen werden«

Reichenfteliu [im der Wohnungsnot abzulielfen, sind
« hieroris ine«·.rere infolge des Aufhörens der Kriegsindustrie unbenützte
Gebäude der Firma man: zu etwa 30 Wohnungen eingerichtet worden.

sinds-, Kreis Hindenburg Liebesdrama. Im Ver-laute eines
Streiter-, desi Eiersncht oe-ursachle, wurde ein Fräulein itkuscka aus
Mhelowitz :io«.-. ihrem Geliebten hierfelbst erschaffen.

RybnitU Taschen-« i—rbftahl. Dem Pferdehändler Kleingold
aus Onkel-rein wurde auf der Fahrt von Annaberg nach Rybnic eine
Brieftasche mir 380-0 Mark Inhalt gestohlrn.

Stigma Gen-n die Wohnungsuot. Die Stadtverordneten
lehnten die Bewilli.;iing von 475000 Mart zur Beschaffung von 20
Holzdäkrsern ab, irnten dagegen dem Ausbau und Antan der Gefan-
geiseoldsciracken b««-·?--i;ünthal naher. Die Baracken kosten 44 000 Mart,
ihr Aste-Von zu 230 Winseungen 2236000 Mart — Wegen Mangels

; ein Raume-u und Widerlagen mußte einer Lissaer Eifenmöoelfabrit
; von disk Verirrung ihr-s Betriebes nach hier abgeraten werden.

Vlie- Salzbremm »Der Schiller-hof« ist zum großen Teile
esiiigeiiiieir Die schwsreu Wettereinflüsse der letzten Tage und die
Schneetast hatten derartig gew:rlt, das das Gebäude vom Dach aus-
einanderbarst und die hälite der Giebeln-and von oben bis unten ein-
stürzte. Es ist fast ein Wunder, daß keiner ber Bewohner verunglücktr.

Schuri-en Ein schwerer Einbeuch wurde in das Magazin
der N-uefsleiiengrube verübt und 25 vollständige Bergmännsanzäge
sowie .56 Paar Grubeuschuhe gestohlen.

Schön-im mit}. Entwendete Zuckermarlen. Die für
die Gemeinde Rosstlach für November bestimmt gewesenen 640 Zucker-
marlen über 960 Pfand Zucker sind auf dem Postweg von Schdnalt
nach Rohrlach entwendet worden. Der Täter hat den Brief geb net,
die Matten herausgenommen und dafür eine Zeitung hineingene t.

Schweidnitp Titelverleihung Dein Ersten Bürgermeister
Tassebaum if: der Titel Oberbürgermeister verliehen warben.

Schimmer-chinin Postraub. Aus dem Postamt verübten
zwei Männer einen itberaus raffiniert angelegten Raub. Einer der-
sezberi warf der Schallerbeamtin gemahlenen Pfeffer in die fingen,
während der andere die Schulter-fasse mit 9-300 Mart stahl. Ueber
den Verbleib des Geldes und der Rsluber fehlt jede Spur.

Gelingt-with Sie. Rnbnil. Von einem Wilddieb erschaffe n.
Zur Feststellung der Personalien zweier ovin Förster Jarosch dingfest
a-mainten Wilddiebe wurden diese nach dem in der Nähe befindlichen
Bahnroäreerhaiise abtransportiert. Hier machten die Berhafteten von
ihren Waffen Gebrauch und gaben sowohl auf den Fbrster J., als auch
auf den ihm Hilfe leistenden Bahnwärter Wilhelm Antoneihl Schli·e
ab, durch die beide verletzt worden, und zwar der 29 Jahre alte
so immer, daß er kurze Zeit darauf verschied.

Seide-berg. Zum zweiten Geistlichen an der evangelischen
Kirche ist sauer Gerhard Schule in Pirschen OS. gewählt worden.

Sibylle-ort. Kohleiinot? Seit einigen Tagen steht auf bem
hiesigen ‘babnhof ein langer. vollbeladener Kohlenzug. Wie es heißt,
ist der Guterdahnhos in Breslau Brocken so überfüllt, daß dort seine
Kohlenzüge mehr angenommen werden können. '

Stett-eitelm Vom Stadtbauinsveltor. Außer dein Bürger-
meister will sich auch der Stadtbauinspettor Henke, der seit Zl Jahren
sein Amt hier verwaltet, in den Ruheftaad zurückziehen. Gesundheits-
rücksichten zwingen ihn dazu.

Striegam Bei einem Brande den Tod gefunden hat in
Thomaswaloau die Hausbesitzerin Feist. Das Feuer entstand im Dach-
fruhl ihres Grundliüites und die Frau versuchte, die Flammen zu er-
sticken. Dabei geriet ihre Kleidung in Brand, und sie erlitt so schwere
Brandwunden, daß sie nach ihrer Uebersilhrung in das Krankenhaus
verftaib — Jus Getriebe geraten. Jn der hiesigen Konsum-
Bäckcrei geriet der Bäcker Wenqel beim Auflegen eines Treibriemens
in das Gstriebe und wurde furchtbar zugerichtet. Er wurde mehrmals
um die Welle geschleudert, nnd dabei wurde ihm der linle Unterarne
glatt abgerissen und der Oberarm gebrochen; auch erlitt er schwere in-
nere Verletzungen Zwar noch lebend wurde er in das Krankenhaus
eingeliefert, doch fein Zustand ist hoffnungslos — sBallungliict. Ja «
Gutlchdorf brach beim Neubau der Zuckerfabrik ein Gerüst zusammen,
und vier Maurer und Arbeiter stürzten hierbei ab und ivurden zum
Teil shwer verlegt. — Landratswahl Der Kreistag wählte mit 15
von 24 abgegebenen Stimmen Den sozialdemokratischen Arbeitersekretär
Karl Daubenthaler zum Landrat Zum juristischen Betrat wurde
Rechtsanwalt Schlüiers von hier bestimmt und dessen jährliche Ent-
schädigung auf 2000 Mart festgesetzt.

Tarni-with Tödlicb verunglückt. Der jungverheiratcte
Eifendaviirangierer Also-is Broll wurde beim Rangieren auf bem hie-
sigen Bonnhof fo schwer verlegt, daß der Tod auf der Stelle eintrat.

Trachenberg. Die biefige Flachsgenossenfchaft, welche
Zle Mitglieder ‚fault, schloß das Geschäftsjahr 1918«19 mit einem

Reing-ivi-in von 15187 Mark ab. Das eigene Vermögen der Ge-
nossenschaft beziffekt sich auf 81120 Mark.

Wünschelburg. Einen folgenschweren Ausgang nahm
eine triiekpereh die hiesige Rassen vollführten. Sie hatten sich Brenn-
soiritus verschafft und tranken diesen in solcher menge, daß sie besin-
nungslos zusammenbrachen. Bald darauf wurde einer von ihnen tot
aufgefunden, ein zweiter verstarb nach seiner Uebersährung in m
Krankenhaus
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Es fiel dem vereinten Zureden des Kommisfcirs und
des Arztes denn auch nicht allzu schwer, ihn wenigstens
von diesem letzteren Vorhaben abzubringen und ihm die
Zusage abzunehmen, daß er den Verlauf der Dinge in
{einem Schlafzimmer abwarten und sich nicht unnötig
irgendeiner Gefahr für sein kostbares Leben aussetzen werde-

Zwischen halb elf und elf, nachdem sich alle anderes
Dienstboten, mit Ausnahme der haushälteriii und des
inzwischen vollkommen eingeweihteii Zimmeruiädchens
ß’niemia. zur Ruhe begeben hatten. wurde die traut:

Mir-no von den beiden Legtgenannten mit hlkse ba-
Doktors aus ihrem bisherigen Zimmer in einen “Deren,
auf demselben Gange gelegenen Raum gebracht, und die
drei herren begaben sich in das von ihr geräuinte Ge-
mach, um ihre legten Vorkehrungen zu treffen. Jn derl
hauptsache bestanden dieselben Darin, daß sie aus Kleis«
dungssiücken und anderen primitiven hilfsmittelii eine«v
Art von Puppe herftellten, deren Umrisse annähernb“
Denen einer menschlichen Gestalt«eiitsprachen, und die fie·
an Miniias Stelle in das Bett legten. Das rundliche«
Gebilde, das den Kopf darstellen sollte, wurde von hell-«
Dachs geübten händen mit Verbaudtüchern kunstgerecht
umwunden, und eine von Frau Rambold mit verfchämtem
Lächeln hergeliehene Striihne falschen haares wurde {0‘
geschickt über das Kopfkiffen gebreitet, daß sie einem durch
Tüispalte oder Schlüsselloch hereinfptihenden sofort in
Die Augen fallen mußte.

« Dann blieb nur noch übrig, einen der sBerioorhänge
halb zuzuziehen und das Nachtläiiivchen so aufzustelleii,s
daß es einen ungewissen Schein auf das Lager warf —J
nicht zu hell, aber doch hell genug, um Die Gestalt unter
der seidenen Bettdecle erkennen au lassen.

Der Kommissar, der sich bei 'ausn'e'hmenD guter Laune
befand, hatte diese Manipulationen mit allerlei übermü-
tigen Scherzen begleitet, so daß ein Uiieingeweihter sicher-
lich nicht hätte auf die Vermutung geraten türmen, es
handle sich hier keineswegs um einen harmlosen Masken-
witz, sondern um eine Sache, bei der Menschenleben auf
dem Spiele standen. Dann, nachdem er sich durch einen
letzten prüfeiiden Blick überzeugt hatte, daß die Vorberei-
tungen nichts zu wünschen übrig ließen, zog Gruber die
Schlüssel von den beiden Türen des Gemaches und gab
den beiden anderen einen Wink, ihm zu folgen.

»Mit dem silngenblict, wo wir jetzt zu scheinbarer Verab-
schiedung auf die Straße hinaustreten,“ sagte er, »muß
das Spiel beginnen. —— Denn wenn ich auch die feste
Ueberzeugung habe, daß die Kerle ihr Vorhaben nicht vor
ein oder zwei Uhr nachts ausführen werden, müssen ivir
doch damit rechnen, daß sie bereits um das hatis herunt-
[ungern oder doch wenigstens an der Straßenseite einen
Aufpasser aufgestellt haben. Sollten wir irgendeine der-
artige verdächtige Gestalt bemerken, so werden wir uns
selbstverständlich den Anschein geben, sie nicht zu beiiierken.«

Wie zwei liebe Gäste-, die ihm die Freude eines abend-
licheii Besuches gemacht haben, begleitete der Justizrat die
beiden anderen bis an die Schwelle feines haufes und blieb
in der offenen Tür noch eine Minute lang mit ihnen
ftehen, um sich laut und heiter zu unterhalten.
voll ließ er das schwere Tor hinter ihnen ins Schloß
fallen. Dr. hellbach und der Volizeikoniinisfar Gruber
aber gingen —- ebenfalls in lautem, unoerfäiiglichem Ge-
spräch — noch ein gutes Stück Seite an Seite die Straße
hinab, um sich dann mit der Verabredung eines ‚ju-
fammentreffens für den kommenden Nachmittag mit Gruß
unD händedruck voneinander zu verabschieden.

Keinem von ihnen war dabei die schrittenhafte mensch-
liche Gestalt entgangen, Die in geringer (Entfernung vor-
beihuschie, aber sie hatten von ihr nicht im miiideften Notiz
genommen, unD wenn es wirklich der von Gruber ver-
mutete Aufpasser gewesen war, so hätte zehn gegen eins
gewettet werden können, daß es ihnen gelungen war, ihn
durch die Unverfänglichkeit ihres Verhaltens vollkommen
zu täuschen. «

. Nach verschiedenen Richtungen hin gingen sie ausein-
«an«der, und auf großen, geschickt gewählten Uniwegen erst
kehrten sie zu Dem hause zurück, dem sie sich indessen dies-
mal nicht ovn Der Straße her, sondern von Der hinterseite
näherten. Der Jkistizrat stand schon bereit, ·fie durch das
ganz im Dunkel liegende Seitenpförtchen einzulassen.
Lautlos wurde dasselbe hinter ihnen geschlossen, und ohne
ein Wort zu sprechen, stiegen sie wieder zu dem im ersten
Stockwerk gelegenen Gemach empor, Das, wie sie hofften,
noch in dieser Nacht zum Schauplatz der gelungenen Ueber-
rumpelimg werden sollte.

Das Zimmermädchen Eufemia, eine ältere Person mit
ernsten und intelligenten Gesichtszügen, saß bereits mit
einem Buche auf ihrem Platz neben der geheimnisvoll be-
leucliteten Bettpuppe. Und nachdem {ich der Justizrat ver-
abschiedet hatte, entwickelte der Kommissar dem Bundes-
genossen noch einmal feinen vorher nur in Den Grund-
zügen angedeuteten Operatioiisplan.

»Dies· hier ist das aller-schönste Versteck, das wir uns
nur wünschen türmen,“ sagte er, auf einen mächtigen, halb
in Die Wand eingelassenen Kleiderschrank deutend. »Ich h..be
felbftoerftänDlich alles herausnehmen lassen, was sich darin
befand, und er bietet, wie Sie sehen« Raum genug, daß
wir-s uns, wenn es sein muß, für ein paar Stunden ohne
alle nennenswerte Beschwerlichkeit in seinen Tiefen bequem
machen föhnen. Die Tür werden wir dabei so weit offen
Iaffen, dllß wir ohne jede Gefahr-, selbst entdeckt zu
werben, Das ganze Zimmer übersehen und alles beob-
achten kännen. was darin vor sich geht. — Die Burschen.
deren persönliche Bekanntschaft wir, wie ich hoffe, inchier
Nacht machen fallen, werben ihren Eintritt nach meiner
Ueberzeugiing durch jene Tür dortbewerkfielligen, die das
Gemach mit dein Ankleideziminer verbindet. —- Sie könn-
ten ja auch durch das Fenster hereinkommen, denn an
und für sich würde es für geschulte (Einbrecher keine un-
überwindlichen Schwierigkeiten haben, da hinaufzuklettern.
Aber es wäre sehr gewagt, unD darum ist es nicht sehr
wahrscheinlich. Denn jenes Fenster geht ans die Straße

_ hinaus, wo die Verbrecher trotz Der späten Stunde immer-
hin mit der Möglichkeit einer Ueberraschung durch zu-
fällig Vorübergehende oder durch patroiiillierende Polizei-
beamte rechnen müßten. —-— Das Fenster des Ankleides
zimmers aber öffnet sich nach jener Seite, wo ein fchiualer
Gang die Villa von dem Nachbarhause trennt. Und es
bietet außerdem den unschätzbaren Vorteil, daß man das
Regenrohr zum hinaufklettern benutzen kann. —- UnTere
unbekannten Freunde müßten die größten Stümper in
ihrem Fache fein, wenn sie diese wundervolle Gelegenheit
nicht für ihre Zwecke zu nützen verständen. —- Uin sie
nicht stutzig zu machen, habe ich zwar beide Fenster des
«Ankleideziminers geschlossen, denn sie würden es vielleicht
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verdächtig finden, wenn man ihnen alle Hindernisse sozu-
sagen gesifsentlich aus Dem Wege geräumt hätte. Und
es ist ja auch die einfachste Sache von der Welt, diese
einfach konstruierten Fensterflügel von außen zu öffnen.
wenn man erst einmal bis auf Das äußere Cesiins ge-
langt is,t. "“ "M“ « ”" « « «« « " «

Sie werden also von dort hereiiiloiiinien. Und
ich halte es für unbedenklich, daß wir zur Erleichterun
der Beobachtung die Verbindungstür zwischen den beideisi
Räumen um einen winzigen Spalt offen lassen. Wir--
werden dadurch in den Stand gesetzt, in unserm
Versteck auch Das geringfügigfle Geräusch zti vernehmen

und uns rechtzeitig auf den entscheidenden Augenblick
vorzubereiten. —— Dafür freilich, daß den herren» der Ruck-
weg nicht ebenso leicht wird wie das hereinloinuiem
ist in ausgiebiger Weise gesorgt. Selbst wenn die Sache
hier im Zimmer nicht so glatt abgehen sollte, wie wir es
erwarten und wünschen, müssen die belaufen, welche
Richtung auch immer sie einschlagen ‚wogen, meinen
Leuten geradezu in Die hände laufen. DieVeamten find
in der Umgebung des hauses so gut veriterlt, daß kein

Aufpasser einen von ihnen bemerken konnte. Und see
haben deii Auftrag, sieh erst dann·zu nahern, wenn ne
sicher find, daß Die Verbrecher sich m der Villa besindeu.
Dann aber sind alle Ausgiinge unD alle Stellen unter-
halb der in Vetrachtkommenden Fenster von zuverlässigen,
entfchlosfenen und gut bewaffneten Männern besetzt, deren
jeder genau weiß, was er zu tun hat. Darau, daß
einer Der Burschen entschlüpft-n könnte, ist nicht zu Deuten.“

»Sie scheinen Jhre Vorbereitung-en in der Tat mit
solcher Umsicht getroffen zu haben, daß ich Jhnen meine
Bewunderung nicht versagen kann,« gestand der Arzt zu-
»Ja, es will itiir von meinem Laienstandptinlt aus bei-
nahe erscheinen. als ob es des Guten etwas zuviel wäret —-
Es steht· doch überhaupt noch gar nicht fest, daß wir es
mit mehreren Personen zu tun haben werden. Oder
haben Sie einen Anhalt Dafür, daß es sich um eine Art ·
von Massenangrisf handeln werbe?"

»Nicht gerade um einen Eiliaffenangriff, aber nach
Lage Der Dinge rechne ich immerhin auf die Feftiiahme
von zwei oder drei Verbrechern. s— Nach den allerdings
sehr nntlaren Andeutung-»in der Zorln über den voraus-
sichtlicheii Zweit des Anschlages gewinnt es doch den Ari-
schein, als ob es weniger auf eint-n Mord als auf eine
gewaltsame Entführung abgesehen sei. Und Sie werden
mir zugeben müssen, daß es heller Wahnsinn wäre. wenn
ein einzelner auf ein so schwieriges Unternehmen aus-
ginge. Das junge Mädrizsein dessen man sich zu bemäch-
tigen gedenkt, ist ja vielleicht keine allzu schwere Bürde-«
zumal wenn sie vorher durch irgendwelche Mittel in
einen Zustand vorübergehender Bewußtlosigteit oder
sliSiDerftanDsunfähigieit versetzt werden formte. Aber es
bleibt darum doch immer ein schwierige-s Unterfangen,
sie aus dem ersten Stockwerk eines bewohnten berufe!
auf Die Straße hiiiuuterzuschasfen —— ein linterfangen.
für das die Kräfte eines einzelnen Mannes-, und wart
er ein Riese an Tiirperftärke, nimmermehr ausreichen
können.«

Dr. hellbach vermochte ihm nicht zu widersprechen
Auch er begann jetzt eine gewisse nervöse (Erregung zu
verspüren, die ihn lebhaft wünschen ließ, die Zeit Des
Wartens und Der Ungewißheit möge {o kurz als möglich
bemessen fein. Er war gewiß frei von Furcht, aber dii
Ungewißheit über Die Natur der bevorstehenden Ereignisst
machte sein herz doch in rascheren Schlägen klopfen. Bei
reitwillig leistete er der Aufforderung des Kontmiffars
Folge und stieg in den Schrank, der zwar Raum genug
für zwei erwachsene Männer bot, aber doch recht weil
davon entfernt ivur,· eilten bequemen unD behaglichen
usarterauin derzeit-ienen. (Drüber flüsterte noch eiti
Weilchen mit der eiftaimlirh gelassenen und zu seine-
Worten verstäiiduisrsiioll niikenden Euseinia, um sich dein-
ebenfalls in den Schrank zurückzuziehen und Die beider
Tiirslügel desselben so weit zu schließen, daß der ofer
bleibende Spalt, wie er es vorausgesagt hatte, einen
müheloseii Ueberbkick über Das ganze, matt beleuchten
Gemach gestattete

Die Seit, Die nur« folgte, bedeutete im eigentlichster
Sinne des Wortes ist-: Märtyrtum für den jungen Arzt
Jetzt zum ersten LEJiate wurde es ihm mit voller Deutlich
keit klar,- daß es keine _l’cebertreibnng ift, wenn man Der
den eisernen Nerven spricht, deren ein Kriminatbeanitei
für die Ausübung seines SBerufes beDarf. Er würde sich

- gewiß uiibedeiikli.i·i und ohne Jede-s Bauherr], wenn es nötig
gewesen wäre, einem halben Dutzend von bewaffnet-er-
Feiiiden entgegengeniorfen haben. Aber dies lantlose
und regungslase Warst-n bereitete ihm eine ‘Bein, wie ei
sie in seinem ganzen bisherigen Leben niemals ähnlich
empfunden hatte. Wenn er nur weniastens eine Zigarette
hätte rauchen können, um sich ein bißchen zu beruhigenl
Aber der durch den Türspalt dringende Rauch hätte ihnen
ja vorzeilig zum Verräter werden können. Und auch die
Wohltat einer im Flüstern-in geführten Unterhaltung
mußte er sich versagen, nachdem {Streber Den ersten Ver-
such durch ein sethr energische-s Zeichen abgewehrt hatte.

ziüch von irer fürchterlichem druckenden Stille eitler
in gespannter Erwartung verbrachten Nachtftnnde
erhielt er heute zum ersten Male eine klare Vorstellung.
Es war nicht anders, als ob plötzlich titles Leben in
Fraukenthal, und zumal im hause des Justizrats Wächt-
inann, erstorben sei. So tief war dies unheimliche
Schweigen, daß er zuletzt nerviis zusammenzuckte, wenn
es irgendwo in eitlem Möbelftück oder in Der Holzvers
täfeliing der Wand ein leises Knacken gab, ober wenn
Eufemia eines der Blätter ihres Buches mit leisem
Kniftern umwandte. Jedesmal fuhr er Dann unwillkür-
lich mit der hand tastend nach der Stelle, wo er seine
Schußwaffe verwahrt hatte, und einmal stieß er dabei
verfehentlich so ungeschickt mit dem Ellenbogen gegen eine
Wand des Schrankes, daß sich der Kommissar veranlaßt
sah, ihm durch einen Rippenstoß eine sehr fühlbare Mah-
nung zu größerer Vorsicht zuteil werden zu lassen.

Auf dem Kaminfims im Schlafzimmer stand eine
Stutzuhr, die mit gedämpften silbernen Schlägen den
Ablauf der Viertelstunden anzeigte. Und jedesmal, wenn
der seine Ton erklang, geriet hellbach außer sich vor
Erstaunen, daß noch nicht mehr als eine Viertelstunde
vergangen fein follte, während er die abgelaufene Zeit
mindestens atif das Vierfache geschiin hätte.

Als es halb eins geschlagen hatte, meinte er diese-.-
martervollen Zustand nicht länger ertragen zu können.
Auf die Gefahr einer erneuten Zurechtweisung hin neigte
et ficlL·ge.gen den Kommissar und wisperte ihm ins-Ohr-

„Die kommen nicht. —— 3d) denke, es hat keinen Zweck
mehr, Uvch länger zu warten.“

Serißuff, Der ihm diesmal als einzige Erwiderung
zuteil wurde, war noch viel iiachdrücklicher als der erste.
Und eine halbe Minute später wurde der Doktor inne,
daß er ihn nicht ohne triftige Ursache empfangen hatte.
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»Zum plktstzlich —- hellbach hörte es mit vollster Deut- ’j·««
ga es in deni anstoßenden Ankleidezimmer einschwache-, klingendea Geräusch, nach einer kurzen Pause

“folgt von einigen eigentümlich tragenden oder scharrenden i
Lauten, uber Deren Natur der lauschende Arzt sich nicht '
IM Sicherheit {Rechenfchaft zu geben vermochte. Der?Polizeikommissar aber machte im nämlichen Moment das ’
zwischen ihm unD dem Zimmermädchen verabredete Qeichens iaus das sie vermutlich mit nicht geringer Spannung seit «eurer langen vieiye von Viertelstunden gewartet hattn D « . é° ·-n nun hatte Dr. hellbach vollan G le egenhert, DieAnstelligkeit und Kaltblutigkeit der von ihm empfohleneBundesgenosfin zu bewundern. Ruhig, mit ganz lang:fnmen5 muDen ‘Bewegungen, klappte Eufemia ihr Buchzu. gahnte hinter der vorgehaltenen hand, beugte im).
uber Die im Bette liegende Puppe mit dem Gebareni
einer fursorglichen Wärterin, die sich von dem ruhigen
Schlummer der ihrer Obhut anvertrauten Patientin über-zeugt, ehe sie auch nur für kurze Zeit ihren Postenverläßt, und wandte sich dann, nachdem sie zum Ueberflußs
auch noch Das Flämmchen der Nachtlampe reguliert hatte «
der zweiten Tür des Gemaches zu. «

Die.Anerkenniing, die er
Schauspielerei schuldig zu sein glaubte, wäre in hellbachs
herzen wahrscheinlich noch um vieles größer gewesen.i,
wenn er gewußt hatte, baß Elifemia sich der ganzen
Große Der Gefahr bewußt fein müßte, in der sie schwebte.
Denn iie hatte nicht nur ebenso deutlich wie die im-
Schranke versteckten Männer die verdächtiaen Geräusch-e
tm Nebenzimmer vernommen, {'onDern'ih’re über das
Buch hinweg schioeifendeii Blicke hatten auch in dem
Spalt der angelehnten Verbindinigtiir etwas gesehen ‘as
nur ein Stück eines spähenden Mexi chenantlitzes und das
gültigem eines lauernd auf sie gerichteten Menschenauges
sein ionute. Sicherlich hätte es nicht viele weibliche
Weer gegeben,. die unter solchen Verhältnissen an ihrer
Stelle dem Geiste der einmal übernommenen Rolle bis
auf die kleinste Einzelheit getreu geblieben wären -— ja,
Die sogar aus eigener Erfindungsgabe noch einiges hinzu-
gefügt hätten, um den Intentionen ihrer Auftraggeber
oiillig gerecht zu werben.

Wahl ein paar Minuten mochten über ihren gleich-
mütigen hantierungen vergangen sein, ehe sie endlich
ihre hand auf den Drücker gelegt unD Das Zimmer mit
Der behutfainen Lautlosigkeit einer wohlgefchulteu Wärterin
verlassen hatte. Während einiger Sekuner —- hellbach
glaubte deutlich den stürmischeu Schlag Des eigenen herzens
zu hören —-— blieb es totenftill. Dann erweiterte sich
iangsam -·-· ganz langsam der schmale Spalt der Ver-
bindung-stät —- ein vorsichtig hereingeschobener, mit eitler
englischen Sportmütze bedeckter, bärtiger Männerkopf wurde
ichtbar, und angemalt) erschien eine ganze, in lich zu-
anniieugeduckte Gestalt.

Aus den Zehenspitzen näherte sich der Einfrhleicher
iem Bette-· auf Das feine Augen unverwatidt gerichtet
iliisben Und nun, in einem flibt'unDe von zwei Schritten,
tilgte ihm ein zweier-, ein hager-er, nichts weniger-als
ieriranenerweikeiid ar:ssehenk.·er Mensch, der ebenso
chsitteuliast l«-erci.i-"chliith wie fein Gefährte. Der erste
wehte sich um unt- machte Dem Genossen ein Zeichen-.
las offenbar bedeuten solltet

»Als-eg- geht gut wir brauchen mit Der Ausführung
lnscsres Vorhaben-z nicht iiiiiaer zii zögern-« »

tun-n sah hetlbarh auch, das-, der zweite ein winziges-
Fläschcheii in der hand hielt, und daß der andere ihm
in weiße-Z Tuch zur-Fichte Gleich daran verbreitete {ich
n dein ifileiisiache jener eigentümlich süße, fade (Bernd),
sen der Arzt gut genug kannte —- der Geruch von
Loloroform lind über die Absichten der beiden dunklen
Ehrenmänuer konnte darum nicht wohl länger auch nur
‚er geringste Zweifel obwalten.

Sie wechselten kein Wort miteinander, aber es be-
iursie dessen auch offenbar zwischen ihnen nicht mehr.
Ihr Plan mochte in all seinen Euzelheiten reiflich genug
two-gen fein, um jede Verständigung überflüssig zu machen.
Während der eine den Bettvorhang zur Seite zog, neigte
in, Der andere über die vermeintlich Schlummernde hinab.

Aber noch ehe der Eiiischleicher entdeckt hatte,« daß er
las Opfer einer Täuschung geworden war, wurde ihm die
Erkenntnis, daß er in eine Falk gegangen, auf anDere
ils-esse vermittelt

Mit einem DröhnenDen: „.‘ÖGIÜ ;- F)äUDC» hoch! ‘-
Ihr seid verhaftet!“ war der Kriminalkommissar aus

einem Ver-steck mitten ins Zimmer gesprungen Und

ihr für diese vollkommene

iie Mündung feines Browning befand sich. nur noch

tin wenige Zoll vor dem Gesicht des einen Ver-

irechers, der sich mit einer Miene des Entsetzens

iarh ihm umgewandt hatte. Selbstverständlich zauderte

hellbach nicht, seinem Beispiel zii folgen." Jetzt war mit

einein Schlage alle Aufregung und nervose Ueberreizung

um ihm gewichen. (Ein gewaltigerbiatenililraäg fhatte siZ r

' · ei " ' t. un es wäre i m vie gi arm}; —

kggstlenbgtelrtiikxsteå wenn Die beiden Milsetater es hatten

ins einen Kampf ankommen lassenz __

Aber dazu fehlte es ihnen offenbar an dem notigen

Stut. Die Ueberrumpelung war zu unerwartet, zu über-

valtigend gekommen, als daß sie die zu einein Versuch

ies Widerstandes erforderliche Spannkraft in diesem

Moment noch hätten aufbringen können. In den Gesich-

:ern der beiden kraftvollen jungen Männer, denen sie sich

da gegenüberfahen, mochten sie wohl au_ct)._.le{en, daß es

denen nicht nur Darum xzu tun·war, sie zu nerblunen,

hindern daß sie bei der geringsten Gegenwehr auch vor

Dem Aetißersten nicht zurüclschreckew wurden. Und die

lleinen schwatzen Oeffnungen, »die _ihnen . Da entgegen-

itarrten, redeten eine sehr verstandliche und sehr unzwei-

« ruit e. .

Demggoggärtsl“ komniandierste Gruber werter, nachdem

die beiden geliorsam zum Zeichen» ihrer Ergebiing die

Arme in die höhe gestreckt hatten. ,,Zu jener ‚Lur Dort!—

ilber rückwärtsl Wer sich umdreht, hat sofort eine Kugel

im Gehirnl« » » .. » ll

Er folgte ihnen Schritt sur Schritt, ohne daß he s

bach seine Absicht recht begriff» Aber sie sollte ihm lin;

gleich offenbar werden. Denn in» demselben Aiigenbi ,

wo Gruber mit einem Fußtritt die bezeichnete .«ur auf:

gestoßen hatte, tauchten. draußenan dem»Gange, der l{eh-i

vor Dem'6cblaf5immer hinaog, die matt glänzenden he m

spitzen zweier Schutzleute auf, die eben die Treppe herauf-

-'t ·ein ienen. »

gMliliiziä Iwarsdbas Schtchsal der (Einbrecher freilichG end-

gültig besiegelt, und mit oerbissenen, wutentsselltein eßle-

tern mußten sie es über sich ergeben lassen- „OB hnen l:
hände mit eifernem Schueßzeue auf dem Rucken geselle
wurden.

(Fortsetziniz folgt).



Berliner Eindrücke eines Japaner-«
Stimme eines unrichtigen.

J- der inzwischen Zeitung ‚Diala ersan- schaden
IEU Der LUWlZaisclze Vertreter dieses Blattes, ein Herr
Streiti. die Eindrune, die er bei seinem jetzigen Besuch

Berlin empfangen bat. E- schreibt-
Dt g“ mich am meisten verblüffte. war zu·sehen,» daß

- e kUFschM daraus der Ansicht im Der Krieg fei ihnen
durch die Alliterten anfgedrunaen warben. Daß das
Gegenteil der Fall sein iollte, daß die Deutschen die Schuld
am Kriege tragen sollten, war für fie eine große Über-
WITHUU9- Ich sprach mit Generalen, Admiralen, Staats-
maritim}, Geschäftsmäunern und anderen. Jhre Ansichten
waren II} Verschiedenen Dingen sehr aiiseinaudergeheud,
aber darin waren sie alle einig: wenn die Rede auf Die
Verantwortung für den Krieg tani, erklärten sie alle
Deutfchland fur· unschuldig. Wenn jemand die Zeitungen
der Allnerten nicbt gesehen hat, vielmehr alle seine Kennt-
nis während des Krieges ans deutschen Quellen geschöpft
hat, so» kann er auf die Nachrichten der Alliierten in den vier
Erleosfaoren kein Vertrauen haben. Jch traf in Paris einen
Cugländer, der genau derselben Ansicht war wie Die
Deutschen. Als der Krieg ausbrarh, befand er sich in
Deutschland als Student der Chemie. Er wurde inter-
mert UND lebte vier Jahre unter den Deutschen. Der
Mann pries die Deutschen auf das höchste wegen ihrer
Liebetlswsjkdkgkekd L«-.«'htiii«hke"it, ihres sileißes und Mutes,
under schämte sich über die Falschheiten und die Feigheit,
die in Den Blättern seines eigenen Landes zu Tage trat.
Die isokne feiner Äußerungen war, dafz die Engläuder ihn
als deutschen stion beargwöhnten.

g um die Motive eines solchen nie dagewesenen Krieges
klarzulegeii, fteben wir den Ereignisfen noch zu nahe.
Wenn zwei lieb streiten, sind meistens beide schuldig.
Wenn aber ein Japaner- fich der Ansicht der einen Seite
bednigimglzloo unterwirft, daß es sich nämlich um einen
Kampf emittiert Recht und Unrecht, Macht und Freiheit,
Militatismus unb Deniotraiie gehandelt habe, so ist er
genau solch ein Narr, als wenn er glaubte, ein lsirdbeben
entstünde Durch Die Bewegung eines Walfischfcliwafizez,
Ulldibxlicht durch die Gründe welche die Seismologie
ang .

Der Krieg ist durch die britische Zeitungsrellame ge-
wonnen warben. Die ganze Welt glaubt, Die Deut-Erden
seien wilde Stare. Wir Japaner haben am Kriege teil-
genommen, weil ein etlglifchsjaxsanifches Bündnis bestand
Deswegen follte ich eigentlich Recht unb Unrecht der eng-
lifahen Kriegsnrooagauda nicht tritiiieren, aber es ist
schade, dass der enselisrbe Haß gegen Deutschland dazu ges «
führt hat, die Bemühen ais Barbaren hsnzuftcllen, die
kaum noch menfrhlirhe sLesen seien nnd in Greucln
schwelgten

Als ab deutschen Boden betrat, glaubte ich, wie andere
Japaner auch, die Deutschen würden mir ins Gesicht
matten. Das fiel ihnen gar nicht ein. Sie bewill-
kouiuiueteu uns sehr herzlich, so daß wir uns geradezu
beschämt fühlte-tu Es find iedt viele Angehörige der
alliierten Nation-ern Jorimaliften, Mitglieder van Milliar-
kommissioueu und andere, in Deutschland Jch habe nie
gehört, baß ein Deutscher diese Leute angegriffen oder be-
leidigt Dritte. Jn. England unb Frankreich sind deutsche
Theaterftücke und deutsche Musik verpönt, aber in Berlin
und Riemen fah ich Stücke von Shakeipeare, ferner
Madame Innerstes-« und andere Vorstellungen feindlichen
rfprungs. -

bis gibt ietzt eine ganze Masse englische und andere
Jonrnalisten in site-klin, aber sie schreiben nicht viel über
Dentichlan-d.- Die englischen Zeitungen beieirhnen die
Deutschen in ihr-n Lieitartifeln noch heute als IHunnen.
Dabei würde das Liliemätsiige »Ein-it Von Berlin alte ver-
leunideriiirden Berichte ohne Zetifur Durcblaiten. Ein
fardaftisrber Deutscher tagte mir, wenn Die fremden Bericht-
erstattet nicht viel über Deutschland ic'hrieben, io fet· der
Grund, daß sie sieh der früheren Lügen fchämteu. « «

Dar- ermittelte »Fairplan" unb Die amerikanische
Humans-tm gelten nur für das eigene Land. Das hat sich
auf der rrittebenevimiiereng bei dem Rafieprohlenr gesagt.
Nun ist der Krier zu Ende, lind Japan muß eine neue
Weltgeist-il einschlagen. Wir müser die alten Vrillen
wegwarfen und die Welt betrachten, wie sie ist. Der erite
Seh-ritt dazu muss sein, die englische und eigner-remain
Nektars-re in die Ecke zu werfen.

Die orrhungernden Wieder Kindern
Krautgemüfe für Säualingei

« Eber die schrecklichen Zustsnide in der einst so fröh-
UGIU Donausteidt unterrichtet in einfachen aber um1 so
stärker erfchütternden Worten der sEigebfirgermeifler Max
Winter brieflieb an eine Berliner Zeitung wie folgt: .

Wien hat rund 550 000 Kinder unb Sugenblidie. Von
dir-sen sind nach amtlichen Unterfukbungen weiitmiene 300 000
unterernäbrt. Das tnberknlofegefäbrdete Meer von 14 th
1? Jahren ift darunter mit oft-a einem Drittel veglreten.
Kartoffeln gibt es überhaupt lehre. so wenig wie allerlei
Fett kommt auch nur auf—Den Vieh des Mannes der Riesen-
matte daer zahlen fann. Hilfe kann ist-r man außen werben.
Der Physiologe Professor Dr. Dorf-g bot berechnet, bot; für
Menschen von mittlerem Körnern-Irrlicht 2500 bis 5500 _va-
nckhrungskaloiien täglich zur Ernährung ie nach der Arbeits-
lehtuMeMderlich unb. Bisher standen der WienerVeoolkes
mag ' iorien pro Kon man m Bei-two Miste
find auch fe nicht mehr ga» gut. Jn den - vor bei}!

ci selen mme Einwohner Wiensz h i; 15,5 Todes-
f . heute etwa 25. Die Tobeosnihe f en von 30208
im Jchre 1014 auf 51497 in 11 Monate-n des [fetten
Jahres. an Satire-1914 waren m Todesfälle an „Laber-
Tut-se an verzeichnen. Jn d festen U Notlagen des Jahres
1MB starben an dieser alran eit 1cm Mist-dein Vgl etwa
soffs aller Toten haben die Ante Unterernahruyio
fest-eilend Jin grössten VersoraW der Stadt Wien
bl- für Die Ernährung der Sanslinge nichts
anderes übrig als Kraut nnd dies-es rannte fast Oboe
flucht unb Fett zubereitet werben. Die Geburtsstadt?“ sikl iett
Idee von 30 878 Säubern auf 17 511 in 11 Monaten des Jahres
1918. Jusolge des Mangels an Nahrung fällt die Stillfähigs
keit der Mütter stänng Kuhmilch oder Nährmehl ist ragt
vorhanden. Blut-unint. Wabe Krankheiten,»Fettl»ofigkut-
chroniscbe Vermutung Einbindung, Rachitis, Stuf-but-
Sehivnnd des Fettgewebes, send entuberkulose vermindern
die Bevölkerung non Tag zu ag. Jm Versorgunoss
beim Laiuz wurden im Oktober 1918 15616 Kilo-
oramm Weißgebäck verbraucht; im Oktober 1913 standen nur
409 .ltilaaramm zur Verfügung« Ähnlich find die
Ziffern von Fleisch. Mehl und Milch. Dahingegen stieg
der Verbrauch von Kraut in Dieter Anstalt von 4450
Kilogramm im Oktober 1913 auf 60 800 Kllogramm im
Quebec 1318. 1913 starben von 9911 Pslcalingen der
gleichen Ruft-Ist 1534. in 11 Monaten des Jahres 1918 von
0648 Kindern 3008. Während das durchfchnittliche»Gewicht
von Knaben im 14. Lebensjahre 41 Kilograuim betragt, sank
es nach getroffenen Feststelungen im Jahre 19»18 auf 30,3
Kilo: ähnlich bei den Mädchen. Die Unterernahrung zeigt

. diesem unter ihrer tätigen '

   

bei Den Lebenden grauenliafke Verheeruniiiir Jn bei!
Jahren des besten Wachstums vom 10. bis 16. Lebensjahre
hat ficht-as Gewicht von 1914—1018 nicht vermehrt. Die
Sterblichkeit in diesen Anstalten hat sich verbreifcubt.
Die Todesfälle an Herzkraiitheiten unD Allersfchwäche haben
sich weit mehr als verbannen. Die Entente bat bisher nichts
für die unglückliche Stadt getan. Es gibt In Wien keine

_CSbrungeunttel mehr, unb Die Menschen sitzen bringet-nd und
friereno m den kalt-en Stuben. Sie sind dem Untergang ge-
weiht. wenn nicht Deutschland helfend eingreiit.

Die deutsche Hilfe würde sicher in ganz anderem
Mai-e einlesen, als wie es bisher geschehcn, wenn nicht
Deutschland selbft mit»der bittersten Ernährungs- und
Fiohlentatasirophe zu lumper hätte. Was aber sagen
Willen, Llond George und andere Lilimanifätsapostel zsu

. » lithilie verursachten gualoollen
Untergang einer ganzen sbenöllerung‘e

Die Reichaeinlommeusieuen
Steuersiusen und Anteil der Länder-.
Die aiigelündigten drei Gesetzentwürse über Reichss-

eiiilommeuueuer, Kapitalertragsfteuer unb die Landes«
besteuerung werden in den nächsten Tagen der National-
oerfainsrilusug angeben. Jn dem Gesetz über die Reichs-
einloimneiisieuer wird im einzelnen das genau dargelelltp
was als steuerbares Einkommen zu gelten hat. Djie
stelserfrcke Grenze beträgt 1000 üliarü Der steuerfrefe
trinkoiutneusteil erhöht sich für die erfle, zur Haushakale
des Steiierpflichäigen zäl)’eiide Person um 500 Mark, sur
jede weitere um Rosfsliiark Der Steuertarif selbst betagt-«
Die rrinsommenfieuer beträgt:
für die ersten angefangenen oder vollen 1000 Mark des

steuerqu einigen Einkommens . 10 °/°
‚für die nächsten 1000 Mark des steuerpflicht. Einkommens Z J-

10
r n n » n n n : 13 wo

n n n n n » « » 14 0/0

n n N n N »

lusro. bis 24 Wo} ‚ _ ‚
für die nä2·!·ften angefangenen oder rollen ZCCU Mark 20 °/o

(um). bis 20 Vol · o
für die nächsten angefangenen oder vollen 3000 Mark 30 to

(!isw. bis 34 fis-) r
für die nächsten angelangt-neu oder rollen 5000 Mark 35 °/v

(uiw. bis 44 ‘11) « « » O,
für die nächsten angelanxenen oder vollen 10000 Mot- 4—) D

, » Y . (Mill). bis 49 °/o) » m v! — F 0
fur die nannten angefangenen odcrvollcu 20 LJJ ideale .0 -0

liifw. bis 52 o-"o)
für die nächsten angefangenen odcr vollen 30 000 E’-J·’..irk· 5“- "(o

» » » » „ » 80 Ofill lrk n-l Co

« » » » « 40 t 00 ‘. darf 55 Oa-

" » s- » » » 50000 Mark 56 °/o

(ulw. bis 59 W » ‚
für die weiteren Beträge . . . . . . . . . . . 50 °/o

Danach würde also eine Einzenerson mit einem Ein-
kommen von 7000 bis 8l300 Mark an Reichs-einkommen-
steuer 1080 Mark, eine solche mit iiixein Einkommen von
20500 Mart an Reichseinkommeiisteuer 4200 Mark rzu
zahlen haben. Bei Verheirateten is.sw. reduziert sich der
Betrag, wie oben angegeben, um die Anzahl der Haus-
haltinigsniitglieder.

‚i‘m dem Kapitalsteuercrtrazkegesetz wird bestimmt,
daß von den Erträgen ans liapftarsermögen eine kxe ondere
sogenannte llsaoitalertragsftener erhitzen wxrd Als Kapital-
erträge gelten alle Erträge ohne kliüclsiclxt Darauf, ab sie
in einem land- oder foifiwirtschaftlichen oder gewerblichen
Betriebe oder außerhalb eines folchen entfallen.

Das dritte Gesetz, über die Laiideslresteuersuiig- regelt
die Steuerordnungen der Länder, Gemeinden unb Ge-
meindeverbände. Grrmdfälzlich wird darin bestiinmt,.daß
die Inanspruchnahme von Steuergebieten durch Reichs-
gesetz die Erhebung gleichartiger Steuern durch . Die
Länder, Gemeinden unb Geineiudeverbände ausschließt,
wenn nicht reichsgesetzlith ein anderes vorgeschrieben ist.
Die Erhellung von Zuschlägen zu Reichssteuern ist den
Ländern, Gemeinden und Geineiudeverbänden nur auf
Grund reirbsgefetzlicber Ermächtigung gestattet. Die
Länder erbalt’en einen Anteil vom Ertrage der Reichs-
einkommenfteuer mit Ausschluß der Kapitalertragsstener,
die dem Reiche ungeliirzt verbleibt. Unter diesen Vor-
behalten erhalten ‘aie Länder für sich unb ihre Gemeinden
unb (Semeinbeverbanbe:

a) von den Steuerbeträgen der Steuerpflichtigen, deren
fteuerbares Einkommen 15 500 Mark nicht übersteigt, einen
Anteil von 90 “in, _ '

b) von den Steuerbeträgcn der Steueroflichtigen mit
einem Einkommen von mehr als 15 500 Mark bis 25 500
Mark 80 Eli-,

c) von mebr als 25500 bis 50000 Mark 60 “In,

d) von mehr als 50 000 bis 150000 Mark 50 '‚Io,

6‘) von mehr als 150000 bis 400000 Mark «40 'k,
t) von den Steuerdeträgen der höheren Einkommen

einen Anteil von 20 Oft-. —
Von den Steuern, die das Reich an«·Stelle der all-

gemeinen Einkommensteuer von nichtphmischen Personen
erhebt, beträgt der Anteil unabhängig vonber Steuer-state
50% des Steuerbetrages. Die Länder sind verpflichtet,
an ihren Anteil die Gemeinden Unter besonders auf-
gestellten Grundsätzen zu beteiligen.

»Es-I sie-«- u v1,‘-.‘ - .
»W- d I.
._- . 355(1- l z -"v «·

67". -, eaber Erzbergewprozeß beriagi.
Ladung von Vethmann, Helssericlu Graf Rocdern, Dr. Spahn.

. § Berlin, 20. November."
Vor der 7. Strassammer des Berliner Landgcrictxts wurde

heute der Beleidigunosprozcß Erzberger—Qeutlche Zeitung
verhandelt. Vielfach· hatte man osenfationelle (Enthüllungen
von diefem aus politischen Gegensätzen balierenden Verfahren
erwartet. Dazu kam-es aber nicht. . _

ßeiöafinansmmttter Triberger hat den Strafantrag wegen
des in der Deutschen Zeitung veroffentlichten Artikels .Ein
Emgesiündnis« gestellt. Jn diesem Artikel wurde gesagt, daß
die feiner-seit von (Erwerber aufgestellte Behauptung. daß im
Falle Manheim iderni Berlin getötete franzosische Sergeantl
die von der frmolliehen Regierung als-Sühne geforderte
eine Million Golf-mark nicht ausStaatsmittelir sondern aus
Privatinltteln bezahlt worden fei, eine Luge gewesen sei-
unb im Anschluß daran war gesagt warben. daß es bei
Erabcreer aus eine Lage mehr oder weniger nicht ankomme.

Der Angeklaote, Dr. Ernst Bli·lck, verantwortlicher
Schriftleiter der Deutschen Zeitung, schranlte gleich zu Anfang
der Verhandlung ieme Verbilligung gegen Erzberger insofern
ein, als er auaqb. es sei ihm bei dem Artikel ein Irrtum
unterlaufen. Er habe geglaubt, die Erklärung aber Die
Million sei von Erzberger in der Nationalversammlung ge-
geben warben. Jn Wirklichkeit toll sie Unterstaatsfekretar
Cuno vom Auswartigen Amt in einer ressekonferenz ge-
mach-t haben. Wie festgestellt wurde, bat EIzberger nichts
Damit zu tun und auch teine Kenntnis von der Regelung
der Angelegenheit gehabt. Er war damals gar nicht in
Berlin. In diejeniFglle zieht also« der Angeklagte seine Be-

 

 

hauptung eurua. es habe mm auch eine persönliche Beleide
sung Erzbergers seriigelegen. Der Staatsanwalt beantragten
200 Mart Geldstrafe egen ihn. '

Das Gericht bei liebt jedoch tian kurzer Beratung km-
gesichts des allgemein gehaltenen Strafantrages, daß auch
der Satz nachgeprnft werden malte. in Dem Der Artikel-
behouvtet, daß es Minister Erzberger mii der Wahrheit
nicht genau nehme. Die Verteidigung erklärt, den Wahr-
heitsbeweis antreten zu wollen, daß Erzberger mindestens
in sechs Fällen Die Univahthit gesagt habe. Darauf
beschließt der Gerichts-hat« die Sache zu »vertagen und zu
einem neuen Terinin Die ietzt geladeuenYeugen zu laden,
ferner die in dem Schriftfah der Verteidigung angegebenen
Beugen. nämlich: Reichskanzler a. D. v. Vethniann Holl-
iveg, Staatslekretar a. St). DrzHelfferich Staatssekretar
a. D. Graf bioederm Staatåfekretar a. D. an. Sols.
DberlanDeegeriduebraitbentim. Spann, Dr. Warburg und
Dr. Waldstein.

—-
n.

- · sei-o

wett: und Wettstreit-lichem
x: Hebung der Valuta durch Aussiehrzölle. Jtr

Reiche-wärtzrbastsiuiiiiflerium haben m Der letzten Zeit Bei
fprecliungeii stattgefunden über Maßnahmen zur Hebung
unserer Valuia. Das Ergebnis dieser Vesprecbunger
zeigte sich in einer gewissen Geiseigtheit der gesetzgebenden
Stellen, zu dem Mittel von Linsfuhrzöllen zu greifen
Der Hauptveiband der deutschen Industrie, der fämtlicht
maßgebenden Organisationen unserer Industrie umfaßt
war in Berlin versammelt, um die gleiche Angelegenheit
zu beraten. Das Ergebnis dieser Beratung ist von großer
Bedeutung für unser gesamtes Wirtschaftsleben Di(
diesem Haiuitverband aiigeiihlofsenen Industrien haben fiel
sämtlich bereit erklärt, ·m Wege der Selbstverwaltung dii
in- und Ausndr zu kontingenliereii, um dadurch den
Stand u« erer Valnta zu bessern, die planlofen Einfäqu
im Auslande zu rerhindern und dem Verfchleuderu
deutscher Waren nach dem Auslande vorzubeugen.

>21 Neue schwere Lohnlämtzife im Ruhrgebiet. Die
taucmäimifchen unb terhniicben eingestellten der industriellen
LLZeLriebe in Geisentirchen sind wegen gefeheiteiter Tarifs
uerkkandlungeu in den Ausstand getreten. Die Unter-
nehmer haben die Erklärung abgegeben, daß sie daraufhin
sämtliche Betriebe stillegeu werben. Dadurch werben über
1.5 COO Arbeiter in Gelienkirchen arbeitslos-. Der Bund
Der technischen Angestellten und Beamten beschloß die
ii.:chdcücl·lich2:e Unterstützung der streitenden Angestellten.
as wird mitgeteilt, daii die Industrie im Ruhr-kohlen-
realer am Vorabend umfangreicher unb schwerer Strümpfe,
namentlich ‚in der Metalliudufzrie, stehe, zu denen der
Cjelfeilkircheuer Angssteiltenftreik den Titustakt bilde.

Jsc Die Verordnung gegen die Kapitalfluchn Zuber
neuerdings verbreiteten Gerüitliteii, wonach die Verord-
nung gegen die Kapitalfliicht vom 24. Oktober d. Js. erst
am 1. Elltära 1020 in Kraft treten toll, wird mitgeteilt
daß an eine Hinausfchiebung der Verordnung nicht ge
dacht werden kann; die Verordnung tritt, wie im Gefel
vorgesehen, am 1. Dezember d. Js. in Kraft « -"««-«—

>3< Sieberau'ainhrtcerbot für den Säften. Das Reichs-«
wirtscha.toiiiinifterium hat dem Reichs- und Staats-
lommifiar für Schleifen und Wefiuoseu für die ganze Ost-
grenze Der ihm unterstellten Gebiete Vollmacht erteilt,
jedwede Aussuhr von Häuten und Fellen, Leder unb.
Lederwaren (Stiefel lind dergleichen) mit Ausnahme von
Lnxusaltikeln (zum Beispiel Handtafchen) zu forrretrf
Darunter fallen auch diejenigen Stücke dieser Art, für Die;
bereits Ausführerlaubnis erteilt wurde, die aber die
Grenze noch nicht überschritten haben.

Je: Gastwirtsstreik in Brannschiveig. Jn einer Ver-
sammlung der braunfchweigifchen Gast- und Hotelwirte,
Gasthausk unb Fionditoreibefitzer wurde beichlossen, die
schon früher tundgegebene Absicht. vom 1. Dezember ab
alle gastgelverblichen Betriebe Vraunfchioeigs zu schließen,
nunmehr zu verwirklichen Vom 1. Dezember ab sollen
alle 505003, Gastbaufeh Gast- nnd Schaukwirtfchafteir sämt-
liche tiassefehaufen Konditoreien, Ball- unb Konzertfäle so-
lange geschlossen gehalten werben, bis der Ernährungs-
mimster die gegen das Gaftwirtsgewerbe erlassenen scharfen
Maßnahmen zuruckmmmt.

Aus dein Gerichte-faul
s} Zuchthaus sitr lansinäuuisiheu Ersuchen Vom Sonder-

getan: gegen das Wucher- unb Schiebertum in Saal-drücken
wurde der Großkaufmann Heimwle der Inhaber eines der
größten dortigen Koiifettionsgefchäste. wegen Wuchers und
Preistreiherei zu efneni·»Jahr Zuchthaiig verurteilt. Es ist
dies die geringste zulasfige Strafe, die das Sondergericht
verhängen darf.
§ Lnnchjustiz gegen Lebensinittclivnchcrer. Jm Frühjahr

hatte der Konsumentenausfthufi in Vremen begründeten Ber-
dacht. daß der Violkereiverwalter Wagener Schtelihhandel be-
treibt. Am 8. Juli gelang es dem Lebensmittelkontrolieur
Ratsch, Mag-euer zu uberführem indem er 13 Zentner Käse
bei ihm beiehlagnahmte. Diese Tatfaehe rief eine sehr große
Errettung in der Bevollman hervor. Einige Leute holten
Wa ner aus feiner ‚Batman ‚ drückten ihm ein Schild mit
Der >luflctirtit «Achtuna, ich . n der Käsesehieber von Roten-
burg« in die Hand und führten ihn durch den Flecken.
Wagener hatte Stiafautrag gestellt. Der Amtsanwalt be-
antragte eine Geldstrafe von 80 Mark- {Saß Urteil Lautete
auf 50 Mark Geldstrafe

§ Berliner Grinieivaldräulier verurteilt. Jn den Monaten
Ju.i und August dieses Jahres wurden im Berliner Grüne-
wald wiederholt harmlose Spaziergänger von Räubern über-
fallen und ihnen Geld und Wertiacben abgenommen. Bei
einem man: Überfälle wurden schließlich durch eine Stimmung
Der Wacbtabteiluna der Kommandantur die Gefieiten Walter
Schrempf und Willi Blumenfhah beide vom Eisenbahn-
bataillvn »e, festgenommen Sie hatten sich ietzt vor Dem
itriegsgetiebt der teilenbahntruppen zu verantworten. Nach
melnstundiger Verhandlung wurde Schrempl zu zehn Jahren,
Blumenthal zu fechs Jahren Buchthaus verurteilt.

“ä Masscnprozesz gegen Arbeiter Journalistein Geltungs-
incl: ringen aus Athen zufolge bat vor einem dortigen Kriegs-
bucht ein Massenrswzefz gegen Herau· geber und Glieder-ak-
teure grosier Athcucr wIngeebli'itter, Der in Der Geschichte des
Pressewesens aller Lander ohne Beispiel ist, stattgefunden
Der Herausgeber der beiden großen Athenek Tageblätter
.Hefeprini und .Proini«, Petros J·anuaros, der Herausgeber
und Chefredaktenr der ältesten und angesehensien Zeitung
.Nea Jmera«, der Chefredakteur der Zeitung »Skrip« feiner
die Chesxedaktenre der slsilätter .Smerifs"»ia« und .Kinonla«
und fchlieblich der Ebefredakteur der einzigen iozialistifchen
Zeitung Albetis, Pestpoulos waren angetlagt, sich »wegen
Manne-is an Wohlwollen gegenüber dem ledigen Regime'
des Vergebens gegen die Kriegsaesehe infolge Ausreizung
schuldi- gemacht au haben. Obwohl sich die Journallstkn und
ihre Verteidiger auf den Schutz des freien Wortes berieien.
verurteilte das Kriegsgerieht alle Angeklegten zu Sltdilhaue-
strafen von drei bis sieben Satiren. Die Urteile riefen den
schlimmsten Eindruck hervor. Der-Plan einer allgemeinen
Einstelluna aller griechischen Blätter scheiterte jedoch an Den
Drohungen der Regierung gegen die übrigen Blätter
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Vom Tage.
Dass es einmal Kaiser und Könige gegeben bat. kann man;

nicht gut abstreiten oder verblichen. aber die Offentlichleit
dieses wellgeschichtlichen Gebeimnisses läßt sich immerhin
einige-nahen dämpfem Nachdem in Berlin die Unabhän-
aßen vergeblich das revolutionäre Gewissen der Stadt anne-
rufen und beantragt hatten, dass die „überholten“ Namen
und Beseithuungen von den Strassenschildern verbannt
würden, sucht man jetit auch in Schmangeudors bei Berlin
Beltgesedtchtie im oroieu Stil tu warben. Der dortiien Ge-
ureirrdeurtretuns liegt nämlich ein Antra- vor. der die Um-
taufe des Hohenzolleriidammes in deiurich Deine-
blllee bezweckt. — GB wäre ein graudioser Geballte. bie
parlamentarischen Errungenschaften so weit onst-dehnen. bei
mit jedem Regierungswechsel nicht mir die gesamte Beamten-
schast wie in Amerika. sondern auch sämtliche Straßennamen
twangswetse gewechselt werben müßten.

« »
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Bankiers-leisem
, Die«Spartiriiiuicnnnlrihc til-Z Titeihnarhtsgesckenk

wird vielfach empfohlen Ein praktisch-es Beispiel wiid
die Bedeutung der Sparprämienanleihe erläutern: Ein
Großvater hat zwei Entelsöhne, Richard und Ulrich, im
Alter von neun und vier Jahren und eine Enkeltochier
Marianne ‚im Alter von einem Jahr. Als Weihnachtss
geschaut zeichnet der Großvater für jedes Enkelkiud je ein
Strick Sparprämienauleihe nnd bestimmt, dass alle ans
die drei Stricke entfallenden Prämien- und Bonusgewinre
zu gleichen Teilen für jedes Kind bis zu seiner Groß-
IGrigkeit verzinslich angelegt werden sollen. Wenn alle
Kind-r groäeährig geworden find und kein Stück vorher
getilgt worden ist, in bekommt jedes Kind ein Stück.
Wird aber nor der Großjährigkeit des jüngsten Kindes.
Marianne, ein Strick getilgt, so bekommt der Wiese,
Richard, die betreffende Tilgungssunime. Die beiden
übrigen Stint-e bleiben wie bisher weiter verwaltet, bis
nach erfolgter Großjährigkeit von Marianne die beiden
Kinder Ulrich und Marianne sich die beiden Stücke nunmehr
teilen. Nehmen wir nein an, dass eines der drei Stärke
im achten Jahre einen Gewinn von 50000 Mark erhalten
hat, daß ferner iin zwölften Jahre ein Stück mit 1'000
Mark getilgt worden ist uud dabei einen Vonusgeiivinn
von 11.00 Mark erhalten bat, und daß schliesslich im
16. Jahre ein weiteres Stück mit 1800 Mark getilgt
wurde, in. stehen den Kindern bei ihrer Großjährigkeit,
einschließlich 5 % Zinseszinfem folgende Beträge zur Vec-
fiigiengr Richard: ZOM Mark Gewinn und Von-us und
1600 Mark Tilgungswert=22192 Mark. Ulrich: 26281
Mequ und 1890 Mark Tilgungswert = 28171 Mark.
Marianne: 80424 Mark und 1800 Mark Kündigungs-
wert=32 224 Mart-. Aber selbst wen-n keines dieser drei
Stricke in den ersten 20 Jahren getilgt worden wäre unb-
kein Gewinn in dieser Zeit auf die Stücke entfielen
wäre, so würd-e der Kündigungswert von 1800 Mark
für jedes am Anfang des 29. Jahres gebändigte Stil-is
immerhin noch einer Vereinng von 3% Blute-stillten
entxprechein » - -—.-.. .- r- . _

.«s-k,k«'- -;--.-««.,.s; z ‚. «

Weihnachtsgaben für unsere Gefangenen in
Frankreich. Dem Vernehmen nach hat die Reiishsregies
rang grössere Mittel zur Verfügung gestellt, um unsere
Kriegsgefangenen zu Weihnachten zu versorgen, und zwar
5 Millionen Mark in bar, ö Waggons Tabak« und Rauch-
waren im Werte von 4 Millionen Mark, 30 Wangons
Lebensmittel aus Däiiemarh 60000 Paar Socken, 32000
Paar Unterhoiem zusammen im Werte von 20 Millionen
Mart-.- Damit soll der bitter-Den Not gesteuert werben.
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zu 2 °/o, intl. LeZbesfrucht 30/0 feste Prämie mit Rückzahlung bei
Nichtträchiiakeit und sonstige Vsrisicheinnneu übernimmt Beterländisislse
Bieh-Versicheruugsgesellsclsaft, Dresden. Werderstruße 929.
Prompte Entschädigung bis zu 90% der Bersicherungesumuie.

Günstige seistweruiigsbedingungm Höchste Stein-neu.
Tüchtige Vertreter überall gefertigt.
       

  
    

 

      
Brcsluu V, Schweiiininer Stadtgraben is« Tende 6399.
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Kt Sk- WJWZY SIEBE- ‚gegen bar. Hans klinkte-sein
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- Einlaß 7 Uhr. Anfang 8 nur. .
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Sescteäæeriisissss
Rasche: Hilfe —- Doppelte Hilft-es

Hururöhreuleideu, frischer rnb veralteter ‘illnefluß, Heilung in süizcsster
ohne E-nfpr.tziung nnd andere;

Gifte; Winuuesschwäche, sofortige Hilfe Ueber jdes der drei Leiden
isr eine ausführliche ‘25 oiciiiire erschienen mit zahlr. ärth Gntachten und

Zisrndung lostenlos siegen

Frist; Qualm“, ohne Bernfsssdxxuog

bundeiten freiwill. Dantfchielien Gereilter

sumnmchl

50 Pf in Marien sti- Perto nnd So in in oeischlosseneni Torheit-rief ohne
Ausdruck dusch Snrziglamt Dr. irae-d Dammann, Berlin 2ll0,
Potrdamer Straße 123b Speers-stunden 9 « 1.0, 3——4 nur.

werden kann.

Genaue
Angabe des Leidens erfordeilich, damit die richtige Broschüre gesandt«

 

Unseren Leser-n empfehlen wir den in unserem Verlage er chieiieiien
   

 

·«T«·." PlilssisNtlssislslsKslsiiiliil in
Derselbe ist

snn·
zum Preise von 50 Ps. bei unseren Kolportenren zu

haben. Nach Orten, wo sich solche nicht befinden, liefern wir den Kalender
ssei ins Haus gegen Einseidurig des Beicages in Briefmarlen

Maretzke är. Härtin, Eis-rennen i. Schlei.
 

Vier-lauer Marktpreije ooni 24 November 1913.

Marltpreise stir- Getreide.
1. Weizen (1919 er Ernte) . . . 45329 i. .100 kg
2. Roggen (1919 er Ernie) . . . . . t0,(-0 „
3. Hafer Glitt-Der Ernte) im freien Verletzt . —
4. Geiste (1919er Erntel . . . . . . 4li,00
5. Viktoriaerbfen (b:i«i- Qualität) 80,130 ‚
6 Nochsrbsen (befte Qualität) 78,10 „
7 Winterralss .. . . —

Marktvreise, festgestellt vou der Marktuotiekuugskomuiisfion,
für Heu und Stroh per 100 Kilogramuu

Heu 38—— -«-2 M.; Stroh: Zangnroh eilischldruschåväslkgeloriifch) 18-—19
M; Preßsiroli 16 i7 Hinz Krummliisoh 13-—14 .

Probuttenbericht.

bezahlt Hülfenfrtichre und Säulen-im ehr selt. und höher begehrt.
Kleei aaten: Rotliee sehrfeit Petnllee sehr-fest Schwedisetiliee sehrfeft.

Tiiisotbiz ihr fest. RoygräferGelbllee sehr fi.st. Jntarnaillee sehr fest

Am heutigen altem". war Hafer schwach gu-
geboten, Stimmung im, greift-are W .««-.-« 8?)— 85 M. user an Kilogrumm

fest. «- bulienhfidfie: Erhserifeft. Wirken fest. iiiklrisseilen behauptet
Pferdeboiimn behauptet Liipineu, {einatmen 45——43 an,

lilogramm.

Futter-
teure 23— 30 M. Stier}: "'Ur‘c. teil, 125—140—‚170 M., alles per 50

« Verminderung der Stiefmutter-stetem Eine Ver-
eins-ebnen des Postbetriebs wird jetit mit besonderem Nach-
drugl angestrebt. ‚Striche. ber Neuotdniins her Poli-
gebiihren werden nicht« weniger als zehn Vriefmarkenforien
abgeschafft. Nicht weiter gerührt werden solche zu 2, 21/2,
3, 7%, 25, 35, jäh und 8·ll Pfennig, sowie zu 2 unb w
5 Mark. Es gibt saftig nur noch Freimarten zu ö, 10,
15, 20, 30. 4o, 60, 75 Pfennig, au 1 Mart. 1,25, 1,50, 2,50
unb 3 Mark.

Poclaqernde mietete. {im Wein-Oe- m first-.
werden die Beil-ansinnen vom i. Mit-er ad eine is-
nebiihrliche Lagernng Iosttogmider W W med- 90'
itatten, Wer M muri-habt der amMist —- sie
ist bei wobhulichen Vateteu letägig — gen Mir-es
einfindet. bat thut-tin eile ihr ihn lagernd-m Sei-Werts
aus einmal in Eis-fang zu nehmen« Nur bei New
nateten bleibt den Empfängern die siebentägige Lagers-ist
weiter gewaler Lehnt er die Enipfangnahnie einstein!
ab, so wird dieser Teil als verweigert gemäß her Bost-
ordnung weiter behandelt. Eine gewisse Nacbsicht worden
die Poftanstalten solchen Empfängern gegenüber betätigen,
denen die Postlagerung ein notwendiges Mittel für ihren
Erwerb ist. a. B. Haiisiereris, wenn es sich offensichtlich
nicht tin-i Schmugglerivasse i handelt.

Die neuen 50-:lliark-Sch»eine, die demnächst zur
Ausgabe gelangen, sind auf weißem Papier gedruckt, das
kein Wasserseichem wohl aber einen braunen Faserstreifen
enthält. Die Größe beträgt 102X158 Millimeter. Das
Schauseitenbild ist in der Grirndwirtung grün, es wird
durch einen schmalen, gezahnten Rand in brauner Farbe
begrenzt. Rechts oben in dem nun einer grünen Ein-
fassung umrahmten Mittelfelde befindet sich in rechteckigem
Zierrahmen ein weibliche-r Jdealioos auf gestirntem Hinter-
grunde. Von der Mitte des siopfes zieht sich nach links
ein dunkler gehalteiles, breites Zierband mit der licht
Mittels-braunen Inschrift: Jünfzig Mart. Die Rückseite
ist in der Gruiidwirknng sci)wärztich-blaii-grüii, der äussere
geeähnte Rand, wie bei der Vorderseite, braun. Besonders
bemerkt wird, daß einstweilen ausschließlich Baninoten
der Reihe 1 in den Verkehr gebracht werben. Jin Falle
der Ausgabe einer zweiten, dritten oder vierten Reihe
wiriå jedesmal vorher eine neue Betanntniachinig erlassen
wer en.

Dainaschka »Der von Hamburger Bodenresormern at
Kandidat iiir die Blieirbspriisidentenschafr aufgestellte Volls?
wirt»Adoli Damaschke ist·54 Jahre alt und stammt aus
Verlus- Sir wer ersprinslidi Levis-e laue aber isee sein
Amt “im“ um "“9 UND der Verbreitung sei-nei- sozialen
Ideen, der Bodenbesitzreform, ou wir-men» Von seinen zahl-
WIOHTIL SMMUZ im? öU Ell-Zimm- «Ausuuben der Gemeinde-
richtig und »Die Yodenreierim Grundsetgliches und Geschieht-
iiches . . Jiri ‚sittlichen Leben hatte sich se amaschke du Wim:
entichlalenen nationalsozialen Partei ungeschme „5.28

« Dampseriinie Newport-Hamburg Die neue
amerikanische Dampferliuie nach Hamburg über Sonthamps _
ion wird am 15. Dezember den Dienst eröffnen, und
zwar nnt den Damafern »Mandschuria«, »Minnesotas«
und wahrscheinlich mit den ehemaligen deutschen Dampsern
,Kroiwri·iizeff’m Cäcilie", ‚Halter Wilhelm ll.«, »Men-
print. Wilhelm«. Die Gesellschaft erwartet, daß ihr diese
over Damnjer zugewiesen werben.

‚ Tit-all lzeiitziitaae als »Zigarre« verkauft wird. Jn
Bieslaujsi ein Fabrikant, der eine 90-9«.ifennigzigarre unter
der Marie »Loiidoii Docks« in den Handel brachte. die michgerichtlicliisrPrüiung Beiinilchungen von Baltiasern Hol;
teilen. Bindindem Stroh mit) mattenfot enthielt. zu drei
Monaten ineiaiigiiis beurteilt worden«

Paderewski ais Vilinrdkiinstier nnd Gedanke-niesen
Der polnische Miiiifterpräiident Padereivski, der in feiner
   

Sonnabend, b. 29. Nov. 1919:

billig if teils-fis
is : «Bisses-me e nie-fix Pgigkzsp5 t
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» der Versicherungssumnie

seitens als waschechtee Bsiemien Icherliü leis sssm
träumte, dass er einst m seinem Vaterlande eine so her-tr-
rasende politische Rote spielen trübe, war, wie einer
seiner Wiener Bekannte- ereibct tu her Zeit, da se in
Wien min studierte, sen Villardtisch ein vielleicht noch
viel größerer Birtnofe als am Manier. Er blieb Sieger
in jeder Villurdpattie- hie er Lviclte. Mord-ten seine Gegner
auch zu den besten Btllatdklmitlern gehören. Geradezu
unheimlich aber war seine Kunst, in der Seele und in den
Gedanken anderer zu lesen. Er erriet alle Wünsche, die
gebeimsten Absichten, und«das gelang ihm ganz ihm-
Hpkuspokus »Es gab zu jener Zeit ein»Jabr,« berichtet
der Wiener Gewahrsmaztn ‚in dem mich Shakeioeares
Königsdramen ganz erfüllten. Die meisten dieser Drei-ren-
warben im Burgtbeiiter· gespielt, nnd ich versäumte keines
einzige Vorstellung. Eines Tages nun traf mich Bade-
reivski, während ich mich ganz den Gedanken an eines
dieser Dramen hingab. Er betrachtete mich einige Augen-
blicke und sagte: »Ich weiß, woran Sie jettt denjen«
Ohne zu zögern, nannte er mir ganz richtig das betreffende
Shalespearesche ‘Drama. Ein andermal trat Paderewsti
bei mir ein, während ich mich ans Klavier fette. Er erriet
sofort die Komposition, »die ich spielen wollte, schlug einige
Töne an und es war ein Tonwerl von Hummel, das ich
durchzniiehmeu beabsichtigte-is»·,,:»..«td _ - --—·«--«-—--—.-- --—«.—-.«

_ _ Auelunfiei.
Prämienauleihem auch Lotterieanleihen genannt. sind

äfeutliche Auleibew deren Eigentümlichkeit darin besteht, daß-
fette zähe-liebe Zinsen entweder gar nicht, oder doch nur zum
Teil gezahlt werden: die Zinsen werden« vielmehr ganz oder
teilweise zum Gegenstand einer nach einem festgesetzten
eindringst-law vorgenommenen Batterie gemacht. Die auf-
ein Los (Praisuienlos. Prämienlcheint kommende »So-blutig
einschließlich des Gewinnes beisitfPramir. Bei fast allen
Brämlenanleiheu werden die Lose in Serien geteilt: oor der-
ummernsiebung Raben eine oder mehrere Serienziehungen

statt. Jn Deutschland sind die Pramienanleiben tu den
letzten Jahrzehnten als Staatsanleihen nur ielren benutzt

Die Pferdezuchtbesiribungers gewinnen bei den jetzigen außerordent-
lichen hohen Pferdepreisen irr-mer mehr Interesse und zeigt der wachsende-
Umfang der ViehVersichernngegesellfchaften, daß damit erfreulicherweise
auch das Jnteiisse sur die Sicherung leer in ber Pseideziictt angelegten
holten Vrrmögenoincrie Hand in Hand geht« Jri zweckmäßiger Form
und zu niedrigen Prämie-n wird die Versichertng von dir Vaterläridifcheni
Vieh-Versicherungs·Geiellsctiast in Dresden, Weideiftioße 29, geboten.
Fili- die Versicherung der trag-enden Stufen wird nur 2'. und mit
Einschluss der Leibessriiclst 3°o Prämie berechnet Die Gesellschafts
bietet in: töcbste finanzielle Sicherheit nnd verwendet die infolge ihrer

‑‑ günstigen Vermögens-lage schon sehr erheblichen Jahrestiberschtifse zur
nachträglichen Erhöhung der Nrrmirlenischädigungsquote bis zu 90 °./c

‑‑‑. “am... was...» "’sww— 'A"wm—G--”I cum-a! m—utou- « - spo- . · m- «

Hausbech des guten Tieres und der seinen Sitte von Kon-
stanze von Franken-. 33 verbesserte Aussage-. 304 Seiten.
Preis vornehm gebunden M. 6«60. was; Hcsse’s Verlag,
Berlin W. 15·

Eimer Ton und rinwandfreies Benehmen sind gerate in unserer
Zeit eistrebenswerter denn je. Von all’ deu zahlreichen Büchern der
gleichen Art ist uns keines bekannt, dirs so viele Vorzüge in sich ver-
einigt wie gerade dieses. Es ist gefchmackooll und voriiekjm aus-
aestaitet, behandelt feinen Stoff mustergltltig nnd erschöpfend und ist
äußerst billig. Nichts von bliiileeren, steifen Förmlichieiteii, überall
acht Verfeinerung der äußeren Formen mit innerer Veredlung, stets
Höflichkeit mit bereinigten Hand in Hund« Selbst der Erwachsene-, der
gesellschaftlich Feingebildeie wird vieles aus dein Buche lernen. {ein
Alter, ksåii Stand, keine Lebenslage in underückiichiizzr gelassen. Jeden-
falls möchten wir chit- “Buch ais besseres Geschenk zu Weihnachten-
Geburis- oder Name-using wörtlistens empfehlen M.
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K. n. Guldwer,
Bahre-um (B2yern),
Stadtpoftfach 115.
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verlangt sofort autllärende Broschüre lostenlo3. wie Ihr Eure Lebens-
haltung verbessern und Euren Gesundheitszustaud heben formt-«
Zasenduog als Druckfache lostrnlos, im verschlossenen Briefe gegen 20 Pf.

m YOU- Gorilla-Versand, BerlinNiederschönhausen 12'.
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